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Vorgehen beim Runden von Werten

Die Darstellung monetarer Werte erfolgt in TEUR. Hierfir wurden die einzelnen Werte
kaufméannisch gerundet. Dadurch kénnen sich insbesondere bei der Darstellung von Summen
rundungsbedingte Abweichungen ergeben, da die Summen mit genauen Werten berechnet
und erst anschlieBend gerundet werden. Bei Prozentwerten wird analog verfahren.

Allgemeine Hinweise
Soweit im Bericht flr natirliche Personen oder Personengruppen nur die mannliche Form

verwendet wird, dient dies ausschlieBlich der besseren Lesbarkeit. Die Angaben beziehen
sich selbstverstandlich gleichermaBen auf alle Geschlechter.
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Zusammen-
fassung

Die Suddeutsche Allgemeine Versicherung a.G. (SDK Allgemeine) ist ein Versicherungsverein
auf Gegenseitigkeit mit Sitz in Fellbach. Die strategische Ausrichtung der SDK Allgemeine ist
vollstéandig an die Ausrichtung der SDK Gruppe angelehnt. Die SDK Allgemeine dient als
Risikotréger fur Ergdnzungsprodukte innerhalb der Vision ,Gesundheitsspezialist”, welche
nicht tber die Krankenversicherung vertrieben werden kénnen. Die SDK Allgemeine betreibt
Unfallversicherung und lebenslangliche Hausratversicherung gegen Einmalbeitrag.

Die SDK Allgemeine erreicht im Geschéftsjahr 2019 ein gutes Ergebnis. Der Jahres-
Uberschuss steigt um 35,2 TEUR auf 219,7 TEUR (Vorjahr: 184,5 TEUR). Der Unterschied zum
Vorjahr ist im Wesentlichen auf niedrigere Versicherungsleistungen in Hohe von 37,7 TEUR
(Vorjahr: 176,0 TEUR) zurtickzuflihren. Die gebuchten Bruttobeitrdge verminderten sich
geringfligig um 0,4 % von 1.121,1 TEUR auf 1.116,7 TEUR. Das versicherungstechnische
Ergebnis erhoht sich von 310,2 TEUR auf 419,6 TEUR.

Ein wirksames Governance-System stellt ein wichtiges Element zu einer nachhaltigen und
effektiven Unternehmenssteuerung dar. Dafiir sind vier Schlusselfunktionen geman
Solvency Il eingerichtet: Risikomanagement-Funktion, Compliance-Funktion, Funktion der
Internen Revision sowie Versicherungsmathematische Funktion. Die SDK Allgemeine hat
auBer den vier Funktionen keine weiteren Schllisselaufgaben identifiziert. Die Aufbau-
organisation des Governance-Systems spiegelt sich in der Ressortverteilung im Vorstand
sowie in den Berichtslinien der Schllisselfunktionen wider. Fiir Schilisselfunktionen sind im
Handbuch ,fit & proper* darliber hinaus Anforderungen an die fachliche Eignung und
persénliche Zuverlassigkeit definiert, sogenannte ,fit & proper“-Kriterien.

Um ein funktionierendes Risikomanagement zu gewéhrleisten, hat die SDK Allgemeine
MaBnahmen ergriffen, wesentliche Risiken zu identifizieren, zu bewerten, zu tberwachen und
zu steuern. Zentrale MessgroBe fur Risiken stellt das ,,.Solvency Capital Requirement” (SCR)
dar.

Es ist ein einheitliches MaB fiir alle Risikomodule und wird als bilanzielle DifferenzgréBe nach
einem sogenannten ,Schock"” bzw. ,Stress” ermittelt.

Die Bilanzierung und Bewertung der Vermogenswerte und Verbindlichkeiten unter Solvency I
erfolgt bei der SDK Allgemeine unter der Pramisse der Unternehmensfortfiihrung sowie dem
Grundsatz der Einzelbewertung. Die 6konomische Bilanz unter Solvency Il legt bei der
Bewertung eine marktkonsistente Sicht zugrunde. Es werden zur Bewertung keine Uber-
gangsmaBnahmen wie das Zins- oder Riickstellungstransitional verwendet. Das Volatility
Adjustment findet bei der SDK Allgemeine ebenso keine Anwendung.



07 | Zusammenfassung

Fur die Berechnung des SCR und MCR (Mindestkapitalanforderung) verwendet die SDK
Allgemeine ausschlieBlich die Standardformel. Die Bewertung des SCR zum Jahresende 2019
betrégt 633,6 TEUR und die des MCR 2.500,0 TEUR. Mit verfligbaren Eigenmitteln — gleich-
zeitig auch anrechnungsfahige Eigenmittel fir SCR und MCR - in H6he von 3.744,0 TEUR
erfullt die SDK Allgemeine zum Stichtag 31. Dezember 2019 sowohl die SCR-Anforderung als
auch die MCR-Anforderung. Die SCR-Bedeckungsquote betragt 590,9 %. Die MCR-
Bedeckungsquote betragt aufgrund der aufsichtlichen Mindestkapitalanforderung in Hohe
von 2.500,0 TEUR 149,8 %.
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A Geschafts-
atigkeit und
Geschafts-
ergebnis

A.1  Geschaftstatigkeit

Die Stiddeutsche Allgemeine Versicherung a.G. (SDK Allgemeine) ist ein Versicherungsverein
auf Gegenseitigkeit, der eine Tochtergesellschaft der SDK Gruppe nach Solvency Il darstellt.
Der Sitz der SDK Allgemeine ist wie folgt:

Raiffeisenplatz 5
70736 Fellbach

Die SDK Allgemeine unterliegt der aufsichtlichen Uberwachung durch die Bundesanstalt fiir
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) mit Sitz in Bonn, die auch die Gruppenaufsicht der SDK
Gruppe Ubernimmt. Der verantwortliche Wirtschaftsprifer ist die Langenberger GmbH
Wirtschaftsprifungsgesellschaft.

Tabelle 1: Kontaktdaten
Kontaktdaten Aufsichtsbehorde Wirtschaftsprifer

Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht
Graurheindorfer Str. 108

53117 Bonn . . -
Postfach 1253 . angenberger Gm
53002 Bonn Wirtschaftspriufungsgesellschaft

Martin-Luther-Platz 4
Fon: 0228 /4108 - 0 91522 Ansbach

Fax: 0228 / 4108 - 1550
E-Mail: poststelle@bafin.de
De-Mail: poststelle@bafin.de-mail.de

Die SDK Allgemeine ist innerhalb der SDK Gruppe (Gleichordnungskonzern) rechtlich
selbststandig. Zum Gleichordnungskonzern, der unter einheitlicher Leitung steht, gehdren die
Sitiddeutsche Krankenversicherung a.G. (SDK), Stiddeutsche Lebensversicherung a.G. (SDK
Leben) und Stiddeutsche Allgemeine Versicherung a.G. (SDK Allgemeine).
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Die SDK Allgemeine ist mit der Stiddeutsche Allgemeine Vermégensverwaltung AG, welche
ihren Sitz in Deutschland hat, verbunden. Die Beteiligungsquote betragt 100,0 %. Die Gesell-
schaft betreibt aktuell kein aktives Geschéft.

Aufgrund der Rechtsform eines Versicherungsvereins auf Gegenseitigkeit (VVaG) gibt es keine
Halter qualifizierter Beteiligungen an der SDK Allgemeine.

Der Versicherungsbestand der SDK Allgemeine besteht zum Stichtag 31. Dezember 2019 im
Wesentlichen aus Vertragen der Versicherungsart Allgemeine Unfallversicherung mit einem
Volumen von 1.040,8 TEUR (Vorjahr: 1.043,1 TEUR). In der Hausratversicherung erzielt die
SDK Allgemeine Beitragseinnahmen in Héhe von 0,9 TEUR (Vorjahr: 1,1 TEUR). Die Haus-
ratversicherung kann lediglich im Rahmen von Vertragsdnderungen Beitragseinnahmen

erzielen, da der Bestand fiir den Neuzugang geschlossen ist.

Wesentliche Geschaftsvorfélle mit erheblichen Auswirkungen auf die SDK Allgemeine haben
in der Berichtsperiode nicht stattgefunden.

A.2 \Versicherungstechnische Leistungen

Geschéftsergebnis

Die SDK Allgemeine verzeichnet im Geschéftsjahr 2019 einen Jahreslberschuss in Hohe von
219,7 TEUR gegenuber dem Vorjahr (Vorjahr: 184,5 TEUR).

Die versicherungstechnischen Leistungen stellen sich wie folgt dar:

Tabelle 2: Versicherungstechnische Leistungen

Aufwendungen fiir

Gebuchte Verdiente Versicherungsfille Angefallene
In TEUR Nettobeitrage Nettobeitrage - Netto Aufwendungen
Krankheitskosten
versicherung
nach Art der
Nichtleben 779 779 20 593
Feuer- und
andere
Sachversicherun
gen nach Art der
Nichtleben -1 -1 -4 6

Beitragseinnahmen

Die gebuchten Nettobeitrage verringern sich um 0,2 % von 778,4 TEUR auf 777,0 TEUR. In
Summe erzielt die SDK Allgemeine Nettobeitragseinnahmen aus dem Unfallversicherungs-
geschaft in Héhe von 778,5 TEUR (Vorjahr: 779,6 TEUR). In der Hausratversicherung erzielt
die SDK Allgemeine Nettobeitragseinnahmen in Héhe von -1,4 TEUR (Vorjahr: -1,2 TEUR).

Versicherungsleistungen
Im Geschéftsjahr 2019 vermindern sich die Aufwendungen flr Versicherungsfalle (exklusiv der
Schadenregulierungsaufwendungen) in der Unfallversicherung um 94,9 TEUR auf 19,6 TEUR
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(Vorjahr: 114,5 TEUR). Die SDK Allgemeine bleibt von GroBschaden verschont. In den
Aufwendungen fir Versicherungsfalle sind im Geschaéftsjahr 2019 Zufiihrungen zur
Nettoschadenriickstellung in Hohe von 201,1 TEUR (Vorjahr: 148,9 TEUR) enthalten.

In der Hausratversicherung ist der Schadenaufwand héher als im Vorjahr und liegt bei

-3,5 TEUR (Vorjahr: 7,5 TEUR). Die Zufiihrungen zu den Schadenriickstellungen fiir noch nicht
abgewickelte Versicherungsfélle der Sparte Hausratversicherung betragen 6,5 TEUR (Vorjahr:
18,9 TEUR).

Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb

Die Aufwendungen fiir den Versicherungsbetrieb erhéhen sich von 588,0 TEUR im Vorjahr auf
599,0 TEUR im Berichtsjahr. Diese entstehen fast ausschlieBlich im Zusammenhang mit dem
Unfallversicherungsgeschaft. Die Abschlusskosten erhdhen sich um 0,8 % auf 307,7 TEUR
(Vorjahr: 305,1 TEUR).

Die Verwaltungskosten erhéhen sich um 9,3 % auf 177,9 TEUR (Vorjahr: 162,8 TEUR). Diese
beinhalten Aufwendungen fir Dienstleistungen in Héhe von 130,9 TEUR (Vor-

jahr: 126,3 TEUR), welche die SDK im Zusammenhang mit dem Funktionsausgliederungs-
vertrag fiir die SDK Allgemeine erbringt. Die Provisionsertrage aus dem in Ruickversicherung
gegebenen Versicherungsgeschaft betragen im Berichtsjahr 153,8 TEUR (Vorjahr: 151,0
TEUR), sodass sich im Ergebnis Nettoaufwendungen fur den Versicherungsbetrieb in Héhe
von 331,8 TEUR (Vorjahr: 316,9 TEUR) ergeben.

Der GroBteil des erzielten Ergebnisses wird mit Produkten erzielt, die im sliddeutschen Raum
vertrieben werden. Es gibt hierbei keine Veranderungen der geografischen Verteilung im
Vergleich zum Vorjahr.
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A.3 Anlageergebnis

Die folgende Tabelle stellt das Kapitalanlagenergebnis des vergangenen Jahres aufgeteilt

nach SlI-Bilanzposition und Ertragsart dar:

Tabelle 3: Ertrage und Aufwendungen der Kapitalanlage

In TEUR
Anlageart Ordentl. Realisierte Realisierte Zuschrei- Abschrei- Laufender  Kapitalanla-

Ergebnis Gewinne Verluste bungen bungen Aufwand genergebnis
Anleihen (Staat) 10 0 0 0 0 0 10
Anleihen

35 0 0 0 0 0 35

(Unternehmen)
Anteile an
verbundenen
Unternehmen, 0 0 0 0 0 0 0
einschlieBlich
Beteiligungen
Fonds - Sonstige 0 0 0 0 0 0 0
Aktien (ungelistet) 0 0 0 0 5 0 -5
Laufender Aufwand
Uber alle
Assetklassen ( nicht 0 0 0 0 0 / -7
zugeordnet)
Gesamt 45 0 0 0 5 7 33

Die laufenden Ertrage vermindern sich, ebenso wie das ordentliche Ergebnis, gegenliber dem
Vorjahr um 14,6 % auf 45,1 TEUR (Vorjahr: 52,8 TEUR). Grund dafiir ist die Thesaurierung der
Ausschittung eines Spezialfonds sowie der auslaufende Bestand an direkt gehaltenen

Zinstiteln.

Die laufende Durchschnittsverzinsung der Kapitalanlagen betragt 1,0 % (Vorjahr: 1,3 %).
Dieser Renditekennzahl liegt die vom Gesamtverband der Deutschen Versicherungs-
wirtschaft e. V. (GDV) empfohlene Berechnungsmethode zugrunde. Danach werden die
laufenden Kapitalertrdge um die laufenden Aufwendungen flr Kapitalanlagen in H6he von -
6,9 TEUR (Vorjahr: 5,0 TEUR) gekirzt. Nach Hinzurechnung von Abgangsgewinnen in Hohe
von 0,0 TEUR (Vorjahr: 18,0 TEUR) und dem Abzug von Abschreibungen in Héhe von -

5,3 TEUR (Vorjahr: 0,0 TEUR) erzielt die SDK Allgemeine ein Nettoergebnis aus
Kapitalanlagen in Héhe von 32,9 TEUR (Vorjahr: 65,8 TEUR). Die daraus resultierende
Nettoverzinsung betragt 0,9 % (Vorjahr: 1,8 %).

A.4 Sonstiges Ergebnis

Das sonstige Ergebnis setzt sich aus dem Ergebnis der nicht-versicherungstechnischen
sonstigen Aufwendungen und Ertrdgen, dem Steuerergebnis und dem auBerordentlichen

Ergebnis zusammen.
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Die nicht-versicherungstechnischen Ertrage belaufen sich auf 0,1 TEUR (Vorjahr: 0,3 TEUR).

Die nicht-versicherungstechnischen sonstigen Aufwendungen liegen im Geschéftsjahr 2019
bei 136,1 TEUR (Vorjahr: 117,5 TEUR). Den gréBten Anteil daran haben die Aufwendungen flr
das Unternehmen als Ganzes (95,2 TEUR, Vorjahr: 76,7 TEUR) sowie der Zinsaufwand fir das
Grindungsstockdarlehen (40,6 TEUR, Vorjahr: 40,6 TEUR).

Das Steuerergebnis setzt sich hauptsachlich aus laufenden Zahlungen und Erstattungen der
Ertragsteuern zusammen.

Das auBerordentliche Ergebnis ergibt sich aus den restlichen Aufwendungen.

Die SDK Allgemeine hat keine wesentlichen Leasingvereinbarungen.

A.5 Sonstige Angaben

Ausgehend von China breitet sich das neuartige Coronavirus ,,COVID-19“ weltweit aus. Die
Weltgesundheitsorganisation (WHO) stufte das Coronavirus am 11. Médrz 2020 als Pandemie
ein. Die Zahl der Erkrankten in Deutschland steigt taglich. Das Robert Koch-Institut (RKI)
schétzt die Gefahrdung fur die Gesundheit der Bevélkerung in Deutschland mittlerweile als
shoch“ ein. Die Bundeskanzlerin sprach in ihrer Fernsehansprache von der groBten Heraus-
forderung fiir die Bundesrepublik Deutschland seit dem 2. Weltkrieg. Zum Zeitpunkt der
Berichterstellung wurden bundesweit Ausgangssperren festgelegt.

Die konjunkturelle Entwicklung ist mehr als getriibt. Die wirtschaftlichen Folgen des Corona-
virus sind ausgesprochen negativ und in ihrer Dimension kaum einzuschétzen. Aktuell deutet
vieles auf eine Verscharfung der Situation hin. Die Unsicherheit tber die wirtschaftliche
Auswirkung spiegelt sich in einem Aktien-Crash wider, bei dem die Aktienmérkte so stark
nach unten eingebrochen sind wie seit der Finanzkrise 2008 nicht mehr. Die Europdische
Zentralbank hat mit dem ,Pandemic Emergency Purchase Program“ auf eine tiefe und wohl
auch langere Rezession im Euroraum reagiert. Die Bundesregierung setzt verschiedene
Hilfsprogramme auf.

Im Zuge der Corona-Pandemie hat die SDK Allgemeine einen Krisenstab eingerichtet und
beobachtet die schwer einschatzbare Entwicklung genau. Wir sorgen uns um die Gesundheit
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und haben deshalb weitreichende MaBnahmen
getroffen, um die nun so wichtig gewordene soziale Distanz zu wahren. Die Standorte sind fir
Besucher geschlossen. Viele Mitarbeiter arbeiten von zu Hause aus und die Mitarbeiter vor
Ort verteilen sich, soweit es geht, im Gebaude. Als weitere MaBnahme wurde das Betriebs-
restaurant bis auf Weiteres geschlossen. Besprechungen finden telefonisch oder virtuell statt.
Mit vielen Hinweisen und HygienemaBnahmen unterstltzen wir die Pravention, um die
Virusverbreitung zu verringern.

Gleichzeitig stehen wir vor der Herausforderung, unseren Kunden bei der zu erwartenden
Steigerung der Krankheitszahlen einen weiterhin guten Service zu bieten und den
Geschaftsbetrieb aufrechtzuerhalten. Dies wird unsere ganze Anstrengung bedurfen,
insbesondere, falls der Verlauf sich weiter verschérft.
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B Governance-
System

B.1 Allgemeine Angaben zum Governance-System

Die SDK Ubernimmt im Rahmen eines gruppeninternen Outsourcings die Aufgaben fur die
SDK Allgemeine. Das interne Outsourcing ist Uber Vertrage zwischen den Gesellschaften
geregelt. Es existiert keine eigene von der SDK Allgemeine separat aufgestellte Gruppen-
funktion. Samtliche Funktionen sind somit an die SDK ausgegliedert, darunter auch die vier
Schliusselfunktionen.

Im Funktionsausgliederungsvertrag zwischen SDK und SDK Allgemeine ist festgehalten, dass
die SDK verantwortlich ist, ein angemessenes Internes Kontrollsystem vorzuhalten sowie ein
angemessenes Risikomanagement zu betreiben und die vertragsgegensténdlichen
Leistungen in diese Systeme einzubeziehen.

Die SDK Allgemeine ist aufgrund ihrer GréBe und ihres einfachen Risikoprofils von unter-
geordneter Bedeutung und wendet daher das Proportionalitdtsprinzips an. Die BaFin hat
einen Antrag der SDK Allgemeine auf Teilbefreiung von den quantitativen Berichtspflichten im
Jahr 2019 gepriift und genehmigt. Ebenso ist die SDK Allgemeine aus der Gruppensicht von
der BaFin herausgenommen worden.

B.1.1 Allgemeine Organisation

Ein wirksames Governance-System tragt zu einer effektiven Unternehmenssteuerung und
Uberwachung bei. Das Governance-System der SDK Allgemeine spiegelt die unternehmens-
individuelle Geschaftstatigkeit in Art, Umfang und Komplexitét sowie das damit verbundene
Risikoprofil angemessen wider.

Es wurden in der Aufbauorganisation klare Rollen, Aufgaben und Verantwortlichkeiten
definiert und zudem die folgenden Schlisselfunktionen eingerichtet:

> Risikomanagement-Funktion

> Compliance-Funktion

> Funktion der Internen Revision

> Versicherungsmathematische Funktion

Die Hauptaufgaben und Zusténdigkeiten der Schliisselfunktionen sowie deren organi-
satorische Einbindung sind in den jeweiligen nachfolgenden Kapiteln beschrieben. Die SDK
Allgemeine hat auBer den vier genannten Funktionen keine weiteren Schllisselaufgaben
identifiziert.
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Fir jede der Funktionen wurden detaillierte Anforderungen an die fachliche Eignung und
personliche Zuverlassigkeit (,fit & proper) definiert. Dariiber hinaus verfugt die SDK
Allgemeine Uber ein Internes Kontrollsystem (IKS) sowie klare Regeln fiir ausgegliederte
Tatigkeiten. Alle Elemente des Governance-Systems sind umfassend in den jeweiligen
Handbtichern der SDK Allgemeine dokumentiert, welche mindestens jéhrlich auf notwendige
Aktualisierungen hin tberpriift und bei Anderungen durch den Vorstand freigegeben werden.

Die Aufbauorganisation des Governance-Systems spiegelt sich in der Ressortverteilung im
Vorstand sowie in den Berichtslinien der Schlisselfunktionen wider.

B.1.2 Anderungen des Governance-Systems

Zum 01. April 2019 wurde Herr Oestereich Mitglied des Vorstands (IT-Vorstand). Des Weiteren
hat der Abteilungsleiter der Rechtsabteilung zum 01. Januar 2019 die Schlisselfunktion
Compliance libernommen.

Im Januar 2019 wurde ein [T-Architekturkomitee eingerichtet. Die stédndigen Mitglieder des
Architekturkomitees sind die Leiter der Abteilungen Betriebsorganisation, IT-Anwendungs-
entwicklung und IT-Technik. Den Vorsitz hat die Leitung der Abteilung Betriebsorganisation.
Das Architekturkomitee ist fir die IT-Architekturleitlinien sowie fur die Grundstrukturen und
Regeln im Zusammenspiel mit den IT-Architekturschichten verantwortlich. Die Vorgaben und
Richtlinienkompetenzen beziehen sich dabei auf die Schichten Geschaftsarchitektur,
Informationssystemarchitektur sowie IT-Betriebsarchitektur und werden bei Bedarf um die
Sicherheitsarchitektur erganzt.

Zusétzlich wurde im Jahr 2019 aufgrund (aufsichts-)rechtlicher Anforderungen und im Zuge
der zunehmenden Digitalisierung ein Sicherheitskomitee eingerichtet. Dessen Mitglieder
bestehen aus séamtlichen Stakeholdern des ISMS (Managementsystems fur Informations-
sicherheit). Durch das Sicherheitskomitee wird die Informationssicherheit der SDK Allgemeine
sichergestellt, GUberwacht und laufend verbessert. Die BaFin sieht im Rahmen der VAIT die
Installation eines Informationssicherheitsbeauftragten (ISB) vor. Eine Kombination mit anderen
Funktionen ist ausdriicklich zuléssig (Ausnahme: Revision, IT-N&he). Die Funktion des ISB
sowie die Leitung des Sicherheitskomitees Gbernimmt der Abteilungsleiter der
Rechtsabteilung.
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Vorstandsressort Vorstandsressort Vorstandsressort Vorstandsressort
Herr Dr. Kantak Herr Engemann Herr Schmeing Herr ODestereich
(Vertretung: Herr Engemann) (Vertretung: Herr Dr. Kantak) (Vertretung: Herr Oestereich) (Vertretung: Herr Schmeing)
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Abbildung 1: Ressortverteilung mit den Zustandigkeiten fiir die SDK Gruppe und die SDK-Einzelunternehmen

B.1.2.1 Vorstand - (Haupt-)Aufgaben und Zustandigkeiten
Der Vorstand hat im Hinblick auf das Governance-System die folgenden Aufgaben:

> Festlegung der Geschéfts- und Risikostrategie

> Festlegung einheitlicher Handblicher fir das Risikomanagement unter Berticksichtigung der
internen und externen Anforderungen

> Festlegung der Risikotoleranz und Einhaltung der Risikotragfahigkeit

> Treffen risikostrategischer Vorgaben hinsichtlich der Zeichnungs- und
Riickversicherungspolitik sowie der Kapitalanlagen (strategische Asset Allokation)

> Laufende Uberwachung des Risikoprofils und Einrichtung eines Friihwarnsystems sowie
Lésung wesentlicher risikorelevanter Ad-Hoc-Probleme

> Ausgliederungsbeauftragter der SDK Allgemeine fiir die Schllsselfunktionen

> Vorgaben zu ALM-Analysen

> Freigabe der Handbiicher innerhalb des jahrlichen Uberpriifungsprozesses

Der Vorstand tauscht sich regelmaBig mit den Schliisselfunktionen aus, fordert von diesen
proaktiv Informationen ein und hinterfragt bei Bedarf diese Informationen.

B.1.2.2 Komitees - (Haupt-)Aufgaben und Zusammensetzung
Die SDK Allgemeine verfligt Uiber die folgenden Komitees:

> Governance-Komitee: Das Governance-Komitee setzt sich aus den Schliisselfunktionen
(Compliance-Funktion, Interne Revision, Risikomanagement-Funktion und Versicherungs-
mathematische Funktion) sowie der Leitung der Abteilung Vorstandsstab zusammen.
Derzeit erfolgt die Leitung des Governance-Komitees durch die Compliance-Funktion. Das
Governance-Komitee tagt gemaB der Geschaftsordnung mindestens vierteljahrlich.
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Zu den Hauptaufgaben des Governance-Komitees zéhlen:

Prifung der Angemessenheit des Governance-Systems durch Prifungsplanung und
Prifungsbewertung, Berichterstattung an den Vorstand, Vorschlag von MaBnahmen,
Uberwachung der MaBnahmenumsetzung, etc.

Aufdeckung von Interessenkonflikten, gegebenenfalls Vorschlag flankierender
MaBnahmen zur Starkung der Funktionstrennung

Validierung und Standardisierung der aufsichtlichen Berichte und schriftlichen
Handbicher

Inhaltliche Uberpriifung der schriftlichen Handblicher

Validierung und Uberpriifung von MaBnahmen zur Verbesserung und
Weiterentwicklung des Internen Kontrollsystems

Bewertung Governance-relevanter organisatorischer Anderungen

Beurteilung ausgliederungsrelevanter Sachverhalte

Risikokomitee: Das Risikokomitee wird aus Vertretern der Schliisselfunktionen sowie den
Verantwortlichen der Bereiche Mathematik / Statistik und Kapitalanlagenmanagement
gebildet. Bei Bedarf kdnnen Vertreter weiterer Fachbereiche hinzugezogen werden.

Das Risikokomitee der SDK Allgemeine Uiberwacht und steuert alle relevanten Risiken
innerhalb der SDK Allgemeine. Die Risiken umfassen die versicherungstechnischen Risiken,
Markt-, Kredit- und Liquiditatsrisiken sowie die operationellen und strategischen Risiken
und das Reputationsrisiko. Das Risikokomitee stellt das Monitoring und Controlling sowie
die Compliance von Risikodisziplinen sicher.

Vierteljhrlich wird ein Risikobericht erstellt. Dieser wird vom Vorstand verabschiedet und
dem Aufsichtsrat (Prifungsausschuss) sowie den Fihrungskraften und den Schliissel-
funktionen zur Verfligung gestellt. Zudem erhalt der Aufsichtsrat die Berichte zur
Risikoeinschétzung (ORSA, SFCR und RSR) und die Risikostrategie.

Kapitalanlagenkomitee: Im Kapitalanlagenkomitee unter der Leitung des Vorstands
Kapitalanlagen und Teilnahme der Gruppe Kapitalanlagenmanagement innerhalb der
Abteilung Finanzen / Unternehmenssteuerung und der Risikomanagementfunktion sowie
der Versicherungsmathematischen Funktion wird die Umsetzung des strategischen Anlage-
konzepts sowie notwendiger MaBnahmen abhéngig von den Vorgaben der Risikosteuerung
geplant und beschlossen.

Das Kapitalanlagenkomitee tagt mindestens monatlich. Grundlage der Entscheidung ist die
Risikoeinschatzung im Kapitalanlagenrisikobericht. Der Aufsichtsrat (Vorsitzender monatlich,
Prufungsausschuss vierteljahrlich) erhalt den Kapitalanlagenbericht.

Die Einhaltung der aufsichtlichen und internen Anlagegrundsétze und Regelungen werden
durch ein qualifiziertes Anlagemanagement, geeignete interne Kapitalanlagengrundsatze
(Sicherheit, Qualitat, Liquiditat, Verfligbarkeit, Rentabilitét), Kontrollverfahren, eine
perspektivische Anlagepolitik sowie sonstige organisatorische MaBnahmen sichergestellt.

Der Vorstand beschlieBt, basierend auf der Struktur der Leistungsverpflichtungen, der
Geschaftsstrategie sowie den ALM-Analysen ein strategisches Anlagekonzept und eine
Risikostrategie fur die Kapitalanlage.
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Compliance-Komitee: Der fir Recht und Stébe zusténdige Ressortvorstand bestellt die
Mitglieder des Compliance-Komitees. Sténdige Mitglieder sind der Compliance-Officer und
die vom Ressortvorstand ernannten Vertreter der Abteilungen Recht und Stabe, Risiko-
management und Interne Revision sowie gegebenenfalls weitere durch den Ressortvorstand
Recht und Stébe benannte Personen. Zudem kénnen durch das Compliance-Komitee zu
bestimmten Themen weitere Teilnehmer eingeladen werden, beispielsweise um Projekt-
stande vorzustellen. Diese sind nur fiir den entsprechenden Teil der Sitzung vorgesehen.

Im Compliance-Komitee erfolgt ein Austausch iber neue bzw. geadnderte Gesetze, Ver-
ordnungen, aufsichtsbehoérdliche Anforderungen oder bedeutende Veranderungen interner
Vorgaben der Fachbereiche. Dariiber hinaus sind beispielweise ein Austausch zu Vorgéngen
mit Compliance-Bezug, Verdachtsféllen und VerstéBen mdglich sowie die Abstimmung
entsprechender MaBnahmen (z. B. Information des Vorstands oder Vorschlag von Sonder-
untersuchungen durch die Interne Revision).

Sicherheitskomitee: Standige Mitglieder sind der Informationssicherheits-, Datenschutz-,
IT-Sicherheits- und Notfallbeauftragte, der Compliance Officer, die Risikomanagement-
Funktion sowie die Leiter IT-Technik und IT-Anwendungsentwicklung.

Vorsitzender ist der Informationssicherheitsbeauftragte.

Das Sicherheitskomitee unterstiitzt den Informationssicherheitsbeauftragten bei der
Erflllung seiner aufsichtlich definierten Aufgaben. Dazu gehéren die Weiterentwicklung der
Informationssicherheitsleitlinie sowie konkretisierende Richtlinien und Prozesse, die Unter-
suchung und Bewertung von Informationssicherheitsvorfallen, Initiierung von Informations-
sicherheitsmaBnahmen, Mitwirkung an der Fortschreibung des Notfallkonzeptes und der
Bewertung von Regelvorgangen.

Architekturkomitee: Die stédndigen Mitglieder des Architekturkomitees sind die Leiter der
Abteilungen Betriebsorganisation, IT-Anwendungsentwicklung und IT-Technik. Den Vorsitz
hat die Leitung der Abteilung Betriebsorganisation.

Das Architekturkomitee ist fir die IT-Architekturleitlinien sowie fir die Grundstrukturen und
Regeln im Zusammenspiel mit den IT-Architekturschichten verantwortlich. Die Vorgaben und
Richtlinienkompetenzen beziehen sich dabei auf die Schichten Geschéftsarchitektur,
Informationssystemarchitektur sowie IT-Betriebsarchitektur und werden bei Bedarf um die
Sicherheitsarchitektur erganzt.

B.1.2.3 Aufsichtsrat - (Haupt-)Aufgaben und Zustéandigkeiten
Der Aufsichtsrat besteht aus sechs Mitgliedern. AuBer den durch das Gesetz bestimmten
Rechten und Pflichten gehéren insbesondere zu den Obliegenheiten des Aufsichtsrats:

Bestellung der Vorstandsmitglieder, Regelung ihrer Dienst- und Pensionsvertrage
Abberufung von Vorstandsmitgliedern aus wichtigem Grund

Bestimmung des Abschlusspriifers

Bestellung des Treuhanders und seines Stellvertreters

Prufung und Billigung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Prifung der Vermdgensgegenstande sowie Zustimmung zu Vermdgensanlagen, die durch
ihren Gegenstand, ihren Umfang oder das mit ihnen verbundene Risiko besondere
Bedeutung haben
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Anderungen der Satzung, die nur die Fassung betreffen oder von der Aufsichtsbehérde,
bevor sie eine von der Hauptversammlung beschlossene Anderung genehmigt, verlangt
werden

Zustimmung zur Beschlussfassung des Vorstands (iber die Einfiinrung und Anderung der
Allgemeinen Versicherungsbedingungen

Darlber hinaus Uberwacht der Aufsichtsrat, dass die Mitglieder des Vorstands die
Anforderungen an die fachliche Eignung und die personliche Zuverléssigkeit erfullen. Zudem
kontrolliert der Aufsichtsrat eine angemessene Ausgestaltung des Systems zur Vergltung der
Vorstande.

Der Aufsichtsrat setzt sich aus den folgenden Mitgliedern zusammen:

Prof. Dr. jur. Urban Bacher (Vorsitzender)
Rolf Barreuther (stv. Vorsitzender)
Markus Feichtenbeiner

Kerstin Heinritz

Roland Schéfer

Dr. Wolfgang Seel

B.1.2.4 Vergiitungspolitik und Vergiitungspraktiken
Das Vergitungssystem der SDK Allgemeine betrachtet lediglich die Vergiitung von Vorstand
und Aufsichtsrat.

Die Verglitung von angestellten Mitarbeitern entféllt, da die SDK Allgemeine keine eigenen
Mitarbeiter hat.

Die Mitglieder des Vorstands der SDK Allgemeine erhalten ausschlieBlich eine fixe Vergiitung
und feste Jahresabschlussvergiitung.

Der Aufsichtsrat erhalt Aufwendungen (Sitzungsgeld, Tagegeld, Fahrtkosten, geldwerte
Vorteile) und eine fixe jahrliche Verglitung.

B.1.2.5 Transaktionen mit Personen mit maBgeblichem Einfluss auf das Unternehmen
Innerhalb des Berichtszeitraums kam es zu keinen wesentlichen Transaktionen mit Personen,
die maBgeblichen Einfluss auf das Unternehmen ausuiben, wie z. B. dem Vorstand oder dem
Aufsichtsrat.

B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und
personliche Zuverlassigkeit

Die Vorstande und Aufsichtsréte sowie alle Personen, die das Versicherungsunternehmen
leiten oder Schlisselfunktionen wahrnehmen, miissen fachlich geeignet und zuverlassig sein
(sog. ,fit & proper” Kriterien). Wichtig ist hierbei also sowohl die fachliche als auch die
personliche Qualifikation.
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Vorstande missen in ausreichendem MaBe theoretische und praktische Kenntnisse in dem zu

verantwortenden Unternehmensbereich sowie Leitungserfahrung haben. Jedes einzelne

Mitglied des Vorstands muss darliber hinaus tber ausreichende Kenntnisse aller Bereiche

verfligen, um eine gegenseitige Kontrolle zu gewahrleisten. Trotz einer ressortbezogenen

Spezialisierung von Vorstandsmitgliedern bleibt die Gesamtverantwortung des Vorstands

unberihrt.

Die in Schlisselfunktionen tétigen Personen missen neben dem Verstandnis fiir die Prozesse

und Inhalte der Schlusselfunktionen auch umfangreiche Kenntnisse der Betriebsablaufe,

Zustandigkeiten und Entscheidungsprozesse besitzen. Dariiber hinaus ist fur die Schlissel-

funktionen ein Hochschulabschluss in ihrem jeweiligen Themengebiet oder eine vergleichbare

Ausbildung Pflicht.

In nachfolgender Tabelle sind die Anforderungen an die fachliche und persénliche

Qualifikation beschrieben:

Tabelle 4: Fachliche und persoénliche Qualifikation der Schliisselfunktionen

Anforderungen an die personliche Zuverlassigkeit (proper)

Alle Schlusselfunktionen

Folgende MaBnahmen werden bei der Priifung der personlichen
Zuverlassigkeit beriicksichtigt:

Straftaten, die aktuell verfolgt werden oder in der Vergangenheit
verfolgt worden sind

Gerichtsurteile und laufende Gerichtsverfahren

Laufende Ermittlungen oder DurchsetzungsmaBnahmen

Die Auferlegung von verwaltungsrechtlichen Sanktionen fiir die
Nichteinhaltung von Bestimmungen zu Tétigkeiten im Bereich
Finanzdienstleistungen

Laufende Ermittlungen oder DurchsetzungsmaBnahmen durch
relevante Aufsichtsorgane oder Berufsverbéande

Anforderungen an die fachliche Qualifikation (fit)

Compliance-Funktion

Ein abgeschlossenes juristisches, betriebs- / volkswirtschaftliches oder
mathematisches Hochschulstudium oder eine vergleichbare Ausbildung
Umfangreiche Kenntnisse der Betriebsablaufe, Zustandigkeiten und
Entscheidungsprozesse in einem Versicherungsunternehmen oder
Finanzunternehmen

RegelméBige Weiterbildungen im Bereich Compliance

Interne Revision

Ein abgeschlossenes juristisches, betriebs- / volkswirtschaftliches oder
mathematisches Hochschulstudium oder eine vergleichbare Ausbildung
Umfangreiche Kenntnisse der Betriebsablaufe, Zusténdigkeiten und
Entscheidungsprozesse in einem Versicherungsunternehmen oder
Finanzunternehmen

RegelméBige Weiterbildungen im Bereich Revision

Risikomanagement-
Funktion

Ein abgeschlossenes betriebs- / volkswirtschaftliches oder
mathematisches Hochschulstudium oder eine vergleichbare Ausbildung
Angemessene Berufserfahrung im Bereich Risikomanagement in einem
Versicherungsunternehmen oder Finanzunternehmen

RegelméBige Weiterbildungen im Bereich Risikomanagement

Versicherungsmathe-
matische Funktion

Ein abgeschlossenes Hochschulstudium der Mathematik oder eine
vergleichbare Ausbildung

Angemessene Berufserfahrung in der Bewertung von
versicherungstechnischen Riickstellungen und aktuariellen
Fragestellungen

RegelméBige Weiterbildungen zu aktuariellen Fragestellungen

Im Rahmen des Einstellungs- oder Ernennungsprozesses werden zur Uberpriifung der

fachlichen Qualifikation und der personlichen Zuverlassigkeit Flihrungszeugnisse,

Lebenslaufe, Zeugnisse / Zertifikate und gegebenenfalls andere Referenzen eingeholt und

analysiert. Des Weiteren wird durch ein Gesprach die Qualifikation genauer erdrtert.
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Fur Gremienmitglieder findet mindestens einmal jahrlich eine Veranstaltung zur laufenden
Erfullung der Anforderungen zur Weiterbildung statt. Zudem obliegt es dem Vorstand bzw.
Aufsichtsrat, regelméBig den Stand der Weiterbildung der anderen Partei zu Uberprifen. Die
Sicherstellung der persénlichen Zuverlassigkeit (,proper”) wird anhand aufsichtlich
vorgegebener Methoden gepruft.

Um die laufende Erflillung der persdnlichen Zuverlassigkeit der Schlusselfunktionen und
deren Stellvertreter zu gewahrleisten, wird in regelmaBigen, angemessenen Absténden eine
aktuelle Erklarung der personlichen Zuverlassigkeit gefordert.

Um die laufende Erflllung der fachlichen Qualifikation der Schliisselfunktionen und deren
Stellvertreter zu gewéhrleisten, wird z. B. im Rahmen von Jahresgespréchen uberpriift, ob
eine fachliche Weiterbildung erforderlich ist. Es wird regelmaBig, einmal jéhrlich, eine
geeignete WeiterbildungsmaBnahme definiert und durchgefihrt.

B.3 Risikomanagementsystem einschlieBlich der
unternehmenseigenen Risiko- und
Solvabilitatsbeurteilung

Die SDK ist durch den Funktionsausgliederungsvertrag zwischen SDK und SDK Allgemeine
fur das Risikomanagement der SDK Allgemeine verantwortlich. Die SDK Allgemeine hat die
Risikomanagement-Funktion organisatorisch an die SDK ausgegliedert.

B.3.1 Risikomanagementsystem

In der SDK Allgemeine stellt das Risikomanagement ein Kernelement dar. Die Aufbau- und
Ablauforganisation sowie die Aufgaben und Verantwortlichkeiten des Risikomanagement-
systems sind in der SDK Allgemeine definiert, aufeinander abgestimmt und in den ent-
sprechenden Handblichern festgelegt. Dabei besteht grundsétzlich eine Trennung zwischen
Risikonahme und Risikokontrolle sowohl innerhalb der einzelnen als auch zwischen den
verschiedenen Funktionen.

Die Hauptverantwortung fiir das Risikomanagement liegt beim Vorstand. Insofern bildet
dieser die erste Stufe innerhalb des Risikomanagementsystems. Innerhalb des Vorstands liegt
die primére Verantwortung dabei beim Vorstandsvorsitzenden. Die Risikomanagement-
Funktion reprasentiert die zweite Stufe des Risikomanagementsystems. Die Risikoma-
nagement-Funktion ist fachlich dem Vorstandsvorsitzenden unterstellt. Die dritte Stufe wird
durch die Risikoverantwortlichen in den Fachabteilungen gebildet, welche in der Regel die
Hauptabteilungsleiter bzw. Abteilungsleiter der Fachbereiche sind.

Die Risikomanagement-Funktion ist fir die Steuerung des Risikomanagement-Prozesses
sowie flr die Weiterentwicklung des Risikomanagementsystems zustandig. Ihr obliegt
weiterhin die Koordination des eigens bestimmten Risikokomitees zur Analyse und Uber-
wachung der Risikosituation aus Gesamtunternehmenssicht sowie auf Einzelrisikoebene. Die
Identifikation, Bewertung und Steuerung der wesentlichen Risiken erfolgt dezentral durch die
Fachbereiche, welche bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben durch die Risikomanagement-
Funktion unterstiitzt werden. Die Koordination dieses Prozesses und die Plausibilisierung auf
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Einzelrisikoebene tibernimmt das Risikomanagement. Begleitend und unabhangig von der
Risikomanagement-Funktion pruft die Funktion der Internen Revision Geschéaftsprozesse im
Hinblick auf risikorelevante Auswirkungen sowie die Funktionsfahigkeit und Wirksamkeit des
Risikomanagementsystems.

Die Risikomanagement-Funktion wird durch den Hauptabteilungsleiter Finanzen / Unterneh-
menssteuerung wahrgenommen. Zusétzlich arbeitet die Gruppe Risikomanagement der
Risikomanagement-Funktion zu. Durch entsprechende Aufgabenverteilung innerhalb der
Hauptabteilung wird sichergestellt, dass ausreichend Kapazitat fir die Wahrnehmung der
Risikomanagement-Funktion zur Verfliigung steht. Der Hauptabteilungsleiter Finanzen / Unter-
nehmenssteuerung verantwortet die Bereiche Risikomanagement, Rechnungswesen,
Unternehmenssteuerung (Prognoseberechnungen), Vermégensverwaltung (Back-Office und
Risikomanagement der Kapitalanlagen) und Controlling sowie die Schlusselfunktion. Daneben
ist die Risikomanagement-Funktion Mitglied verschiedener Gremien (beispielsweise Kapital-
anlagenkomitee, Risikokomitee, Governance-Komitee, Compliance-Komitee), sodass sicher-
gestellt ist, dass das Risikomanagement in alle wichtigen Entscheidungen eingebunden ist.

Die Risikomanagement-Funktion hat das Recht auf Einbindung in wesentliche
Entscheidungsprozesse und auf die Vorlage aller Informationen, die fiir eine sachgeméBe
Beurteilung notwendig sind. Ferner verfligt diese Uber einen Zugriff auf die fir die Arbeit
bendtigten Mitarbeiterkapazitaten und hat das Recht, externe Beratung hinzuzuziehen. Des
Weiteren hat die Risikomanagement-Funktion ungehinderten Zugang zum zustandigen
Vorstandsmitglied.

Risikodefinition:

Risiken sind alle Ereignisse und mégliche Entwicklungen innerhalb und auBerhalb des
Unternehmens, die sich negativ auf die Erreichung der Unternehmensziele bzw.
risikostrategischen Ziele auswirken kénnen.

Der Risikodefinition liegt das Modell von Ursache und Wirkung zugrunde, sodass die Risiken
geman ihren Ursachen klassifiziert werden kénnen. Eine Quantifizierung der Risiken wird, falls
maoglich, gemaB den Vorgaben von Solvency Il vorgenommen.

Die Risiken werden in verschiedenen Risikofeldern zusammengefasst. Das von der SDK
Allgemeine zur Klassifikation verwendete Schema orientiert sich an den Vorgaben von
Solvency Il zur Ermittlung des Risikokapitalbedarfs. Es wird grundsétzlich nach vier
Risikofeldern unterschieden.

Risikofeld 1 - Risiken in Anlehnung an die Solvency lI-Standardformel
Risikofeld 2 - Strategische Risiken

Risikofeld 3 - Operationelle Risiken

Risikofeld 4 - Reputationsrisiken

Risikoidentifikation:

Die Risikoidentifikation besteht in der unternehmensweiten, systematischen Erfassung aller
Risiken sowie der Definition von Risikotreibern und RisikobezugsgroBen. Die Meldung neuer
bzw. die Aktualisierung bereits vorhandener Risiken erfolgt durch die Verantwortlichen
monatlich, vierteljahrlich, jahrlich oder bei Bedarf auch Ad-Hoc. Zentrales Instrument flir
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diesen Prozess ist der Risikokatalog, welcher einmal pro Jahr vollumfénglich im Zuge der
Risikoinventur Uberpriift und aktualisiert wird.

Risikoanalyse:

Die Risikoanalyse und -bewertung erfolgt aufgrund von Berechnungen bzw. Experten-
schatzungen der Fachbereiche. Die Bewertung der Risiken wird fur das aktuell laufende Jahr
durchgefihrt. Bei Bedarf wird diese Risikoeinschdtzung durch eine mittelfristige Risiko-
prognose aufgrund der Entwicklung interner und externer Einflussfaktoren ergénzt.

Risikosteuerung:

Zur Risikosteuerung gehdren primar MaBnahmen, die geeignet sind, Risiken zu begrenzen
bzw. zu vermeiden. Das dazugehdrige Limitsystem dient der Operationalisierung der
Vorgaben aus der Risikostrategie und Optimierung des Chancen-Risikoprofils des
Unternehmens.

Die Risikotiberwachung erfolgt durch das Risikomanagement. Unter dessen Koordination
wird im Risikokomitee die Bewertung der Risiken plausibilisiert und qualitatsgesichert. Der
Status der eingeleiteten SteuerungsmaBnahmen und deren Zielerreichungsgrade werden in
Abstimmung mit den Fachbereichen fortlaufend Gberwacht. Zudem wird im Rahmen der
Risikoiiberwachung eine laufende Uberpriifung der Limiteinhaltung vorgenommen.

Die Risikoberichterstattung an den Vorstand erfolgt vierteljghrlich und wird gegebenenfalls
durch Ad-Hoc-Meldungen erganzt. Die Risikoberichte geben einen umfassenden Uberblick
Uber die Gesamtrisikosituation der SDK Allgemeine, die Auswirkungen der Einzelrisiken sowie
die eingeleiteten und geplanten MaBnahmen. Diese Informationen erhalten auch alle am
Risikomanagement-Prozess beteiligten Fiihrungskrafte. Weiterhin erfolgt vierteljahrlich eine
entsprechende Berichterstattung durch den Vorstand an den Priifungsausschuss des
Aufsichtsrats. Zudem wird der Risikobericht vierteljéhrlich den Schlusselfunktionen zur
Verfligung gestellt.

Die SDK Allgemeine verwendet kein internes Modell.

B.4 Internes Kontrollsystem

B.4.1 Internes Kontrollsystem

Die SDK Allgemeine bezeichnet mit ihrem Internen Kontrollsystem die Grundsétze, Verfahren
und MaBnahmen (Regelungen), welche auf die organisatorische Umsetzung der
Entscheidungen des Vorstands zur Sicherung der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der
Geschaftstéatigkeit, zur OrdnungsmaBigkeit und Verlasslichkeit der internen und externen
Rechnungslegung sowie zur Einhaltung der flir das Unternehmen maBgeblichen rechtlichen
Vorschriften ausgerichtet sind.

Das IKS der SDK Allgemeine besteht daher aus Regelungen zur Steuerung der
Unternehmensaktivitéten (internes Steuerungssystem) und Regelungen zur Uberwachung der
Einhaltung dieser Regelungen (internes Uberwachungssystem). Das interne
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Uberwachungssystem beinhaltet prozessintegrierte (organisatorische
SicherungsmaBnahmen, Kontrollen) und prozessunabhéngige UberwachungsmaBnahmen,
die vor allem von der Funktion der Internen Revision wahrgenommen werden.

Die angewandten Methoden werden bei der SDK Allgemeine regelméaBig (mindestens einmal
jahrlich) Uberprift und sind dokumentiert. Zur Sicherstellung der Funktionsféhigkeit des IKS
sind dem Risiko entsprechende Kontrollen in den Arbeitsablaufen zugeordnet. Die Funktions-
fahigkeit ausgewahlter Kontrollen wird mindestens jahrlich durch die Interne Revision sowie
den Wirtschaftspriifer risikoorientiert Gberwacht.

B.4.2 Compliance-Funktion

Die SDK Allgemeine hat die Compliance-Funktion organisatorisch an die SDK ausgegliedert.
Die Compliance-Funktion ist als Teil des IKS insbesondere fiir folgende Aufgaben
verantwortlich:

Koordination und Uberwachung der Einhaltung der fiir das Unternehmen relevanten
rechtlichen und internen Anforderungen

Uberwachung der ordnungsgemaBen Einrichtung der Schliisselfunktionen
(Risikomanagement-Funktion, Interne Revision, Versicherungsmathematische Funktion)
Identifikation und Beurteilung der mit der Verletzung von rechtlichen, regulatorischen und
internen Vorgaben verbundenen Risiken (,Compliance-Risiko®), wie das Risiko rechtlicher
oder aufsichtsbehdrdlicher Sanktionen, finanzieller Verluste durch Strafzahlungen sowie
Reputationsverluste

Frihwarnung durch die Beurteilung der mdglichen Auswirkung von sich abzeichnenden
Anderungen des Rechtsumfelds auf die Tatigkeit des Unternehmens durch die Identifikation
der relevanten Rechtsgebiete, das Erkennen und Bewerten der in diesen Rechtsgebieten
vorhandenen Rechtsénderungs- und Rechtsprechungsrisiken sowie laufende Verfolgung
und Analyse der relevanten politischen Entwicklungen auf nationaler Ebene sowie der
einschlagigen Rechtsprechung (gemeinsam mit der Rechtsabteilung)

Koordination und Uberwachung, dass Vorstand und Aufsichtsrat in Bezug auf die Einhaltung
der in Ubereinstimmung mit der Solvency lI-Rahmenrichtlinie erlassenen Rechts- und
Verwaltungsvorschriften und der auf dieser Basis ergangenen unternehmensinternen
Handblcher handeln. Die rechtliche Beratung der Organe wird von Rechtsanwélten der
Rechtsabteilung durchgefiihrt

Uberwachung der Durchfiihrung von Schulungen der Mitarbeiter zur Einhaltung der
definierten Vorgaben

Sicherstellung einer regelmaBigen und Ad-Hoc-Berichterstattung tber das CMS gegeniiber
dem Vorstand

Als Teil der Geschéftsorganisation ist ein Hinweisgebersystem eingerichtet, welches es den
Mitarbeitern unter Wahrung der Vertraulichkeit ihrer Identitdt ermdglicht, potenzielle oder
tatséchliche VerstdBe gegen Gesetze oder sonstige strafbare Handlungen innerhalb des
Unternehmens zu melden. Die Meldungen werden von der Compliance-Funktion in
Abstimmung mit dem Compliance-Komitee gepriift.

Die Hauptverantwortung fir Compliance liegt beim Vorstand. Insofern bildet dieser die erste
Stufe innerhalb der Compliance-Organisation. Innerhalb des Vorstands liegt die primére
Verantwortung dabei beim Vorstandsvorsitzenden. Im Rahmen von Compliance wird der
Vorstand in erster Linie durch die Compliance-Funktion unterstiitzt. Diese reprasentiert die
zweite Stufe der Compliance- Organisation. Die Compliance-Funktion ist fachlich dem
Vorstandsvorsitzenden unterstellt. Die dritte Stufe wird durch die Compliance-
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Verantwortlichen in den Fachabteilungen gebildet, welche in der Regel die
Hauptabteilungsleiter bzw. Abteilungsleiter der Fachbereiche sind.

Die Compliance-Funktion wird durch den Compliance-Officer innerhalb der Abteilung Recht
und Stébe wahrgenommen. Zusétzlich arbeiten zwei Mitarbeiter aus der Abteilung dem
Compliance-Officer zu. Durch entsprechende Aufgabenverteilung innerhalb der Abteilung
wird sichergestellt, dass ausreichend Kapazitat fur die Wahrnehmung der Compliance-
Aufgaben zur Verfiigung steht.

Der Compliance-Officer ist gleichzeitig Abteilungsleiter Recht und Stabe sowie Informations-
sicherheitsbeauftragter. Damit werden z. B. die Bereiche Datenschutz, Recht und
Informationssicherheit sowie die Schliisselfunktion Compliance verantwortet. Zur
Identifikation und Bewertung von mdéglichen Funktionstrennungskonflikten wird mindestens
einmal jéhrlich eine Prifung (z. B. Self-Assessment des Compliance-Officers) durchgefihrt.
Der Vorstand wird Uber das Ergebnis der Priifung informiert.

B.5 Funktion der Internen Revision

Die SDK Allgemeine hat die Interne Revision organisatorisch an die SDK ausgegliedert. Die
Interne Revision Uberpriift die gesamte Geschéftsorganisation und insbesondere das Interne
Kontrollsystem auf deren Angemessenheit und Wirksamkeit. Die Schwerpunkte dieser
Priifung bilden die Betriebs- und Geschéftsablaufe, das Risikomanagement und
Risikocontrolling.

Die Erkenntnisse und Empfehlungen der Internen Revision werden dem Vorstand mitgeteilt,
welcher Uber MaBnahmen in Bezug auf die einzelnen internen Revisionsergebnisse und
Empfehlungen entscheidet sowie die Umsetzung dieser MaBnahmen sicherstellt. Bei der
Priifung kann die Interne Revision aus Effizienzgriinden auf Informationen zurtickgreifen, die
von weiteren Kontroll- und Uberwachungsfunktionen erstellt werden. Im Gegensatz zu den
anderen Schllsselfunktionen ist die Interne Revision nicht in operative Aufgaben
eingebunden. Sie bildet die dritte Verteidigungslinie im Rahmen des Governance-Systems.

Jeder Prifungsauftrag wird angemessen vorbereitet. Die Priffelder werden in einem
Revisionsplan festgelegt und benannt. Die Interne Revision ist verantwortlich fur die
Aufstellung, Umsetzung und Aktualisierung des Revisionsplans. Bei der Entscheidung Uber
die Prioritaten dieses Plans kommt ein risikobasierter Ansatz zur Anwendung. Der Vorstand
beschlieBt jahrlich den Jahresrevisionsplan. Dieser weist alle Priifungen aus, die im
Geschéftsjahr zu erflllen sind.

Basierend auf den Ergebnissen der Prifungsdurchfiihrung der Internen Revision wird ein
schriftlicher Bericht zu jedem Priifungsauftrag erstellt und an den Vorstand Ubermittelt.

Der Bericht beschreibt dabei Unzulénglichkeiten in Bezug auf die Effizienz und Eignung des
IKS, die Einhaltung der internen Handblticher, Verfahren und Prozesse und die Empfehlungen,
wie Unzulanglichkeiten zu beheben sind, inklusive des Zeitraums fiir die Abstellung von
Unzulanglichkeiten und den dafir zustandigen Personen.



27 | B Governance-System

Die Interne Revision betreibt und entwickelt angemessene Verfahren, um die Art und Weise zu
Uberprufen, in der die Empfehlungen umgesetzt werden. Die Funktion der Internen Revision
nimmt keine anderen Funktionen innerhalb der Gesellschaft wahr. Interessenkonflikte sind
daher ausgeschlossen. Eine Uberwachung der Revisionsfunktion erfolgt im Rahmen der
Jahresabschlusspriifung durch den Wirtschaftsprifer und laufend durch die Vorsténde der

Gesellschaft.

B.6 Versicherungsmathematische Funktion (VMF)

Die SDK Allgemeine hat die VMF organisatorisch an die SDK ausgegliedert. Die Leistungen
der VMF umfassen Tatigkeiten in Zusammenhang mit der Berechnung der versicherungs-
technischen Rickstellungen sowie eine Stellungnahme zur allgemeinen Zeichnungs- und
Annahmepolitik und zur Angemessenheit der Riickversicherungsvereinbarungen.

Koordinierung der Berechnung

Gewabhrleistung der Angemessenheit der angewendeten Methoden und der
zugrundeliegenden Modelle sowie der getroffenen Annahmen

Bewertung der Hinlénglichkeit und der Qualitat der zugrunde gelegten Daten
Vergleich der besten Schatzwerte mit den Erwartungswerten

Jéhrliche Unterrichtung des Vorstands Uber die Verlésslichkeit und Angemessenheit der
Berechnung

Uberwachung der Berechnung der Riickstellung unter Beachtung der in § 79 VAG
genannten Grundsatze

Stellungnahme zur allgemeinen Zeichnungs- und Annahmepolitik

Stellungnahme zur Angemessenheit der Rickversicherungsvereinbarungen

Die VMF tragt zur wirksamen Umsetzung des Risikomanagementsystems und insbesondere

zur Risiko- und Solvabilitdtsbeurteilung bei.

Die Hauptverantwortung fir die VMF liegt beim Vorstand. Innerhalb des Vorstands liegt die
primére Verantwortung beim Ressortvorstand Betrieb. Die Aufgaben und die Verantwortung
fur die VMF werden durch den Gruppenleiter Unternehmenssteuerung wahrgenommen. Die
Gruppe ist organisatorisch in der Hauptabteilung Finanzen / Unternehmenssteuerung
angesiedelt. Die Mitarbeiter dieser Gruppe arbeiten der VMF im Rahmen ihrer T&tigkeiten zu.
Vom Gruppenleiter Unternehmenssteuerung werden unter anderem die folgenden
zusétzlichen Aufgaben verantwortet bzw. wahrgenommen:

Durchfiihrung von Planungs- und Prognoserechnungen

Durchfihrung von ALM-Analysen

Weiterentwicklung des ALM-Modells bzw. der ALM-Software

Wahrnehmung der Aufgaben der VMF fiir die SDK Leben im Rahmen des bestehenden
gruppeninternen Outsourcings

Wahrnehmung der Aufgaben und Verantwortung der VMF fir die SDK und SDK Gruppe

Die VMF besitzt ein Informationsrecht, d. h. sie kann alle fir ihre Téatigkeiten relevanten

Informationen anfordern bzw. Einsicht nehmen.
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B.7 Outsourcing

Das Risiko im Rahmen des Outsourcings besteht darin, dass das Unternehmen zusétzliche
Risiken eingeht, welche bei der internen Umsetzung nicht bestehen.

Beispiele fir Outsourcing-Risiken sind:

Verschlechterung der Qualitét der Dienstleistung
Verlust von Know-How im eigenen Unternehmen
Insolvenz des Dienstleisters

Informationsverlust durch zusatzliche Schnittstellen
Compliance-VerstoBe durch den Dienstleister

Um diese Risiken zu minimieren oder ganz zu vermeiden, werden im Rahmen des Ausglie-
derungsvertrags Anforderungen vereinbart, welche vor Vertragsabschluss zu erfiillen bzw.
wahrend der Vertragslaufzeit einzuhalten sind. Besondere Anforderungen gelten fir ein
Outsourcing von kritischen Funktionen oder wichtigen operativen Tatigkeiten.

Durch die dezentrale Outsourcing-Organisation wird der gesamte Outsourcing-Prozess von
der Make-or-buy-Analyse und dem Vertragsabschluss bis hin zur Outsourcing-Uberwachung
und der Beendigung des Vertrags durch den Outsourcing-Verantwortlichen des ausglie-
dernden Fachbereichs durchgefiihrt und verantwortet. Die Performance des Dienstleisters
wird durch den Outsourcing-Verantwortlichen Uberpruft.

Die Gesamtverantwortung der Outsourcing-Organisation liegt bei der Risikomanagement-
Funktion. Diese Uberarbeitet einmal jahrlich das Outsourcing-Handbuch und tUberwacht die
Umsetzung der Vorgaben in den Fachbereichen. AuBerdem berichtet er liber die ausge-
gliederten Funktionen und Tatigkeiten sowie die Durchfiihrung seiner Uberwachungstétigkeit
an den Vorstand.

Die SDK Allgemeine hat ihren kompletten Geschéftsbetrieb an die Stiddeutsche Kranken-
versicherung a.G. (Rechtsraum: Deutschland) ausgegliedert. Durch die Personenidentitat im
Vorstand ist sichergestellt, dass die Belange der SDK Allgemeine ausreichend Berlick-
sichtigung finden. Darlber hinaus existiert ein jahrlicher Outsourcing-Bericht, welcher den
Vorstand der SDK Allgemeine Uber alle outsourcing-relevanten Sachverhalte informiert und
von den Ausgliederungsbeauftragten der SDK Allgemeine kritisch hinterfragt und
kommentiert wird.

B.8 Sonstige Angaben

B.8.1 Anderung der Aufbauorganisation

Es sind keine Angaben zur Anderung der Aufbauorganisation vorzunehmen.
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B.8.2 Angemessenheit des Governance-Systems

Das Governance-System der SDK Allgemeine ist aus der Sicht des Vorstands angemessen
und funktionsféhig im Hinblick auf die Komplexitdt und GeschéftsgroBe der Gesellschaft und
steht im Einklang mit der Geschéaftsstrategie. Wichtige Unternehmensentscheidungen werden
von den Vorstandsmitgliedern gemeinsam getroffen. Die Schllsselfunktionen sind benannt
und etabliert, die relevanten Handbicher sind verabschiedet. Die relevanten Prozesse sind
angemessen gestaltet und werden unter Beteiligung der Schllsselfunktionen ebenso wie die
Organisationsstruktur des Unternehmens jéhrlich durch den Vorstand tberprift. Durch die
ablauf- und aufbauorganisatorische Einbindung der oben beschriebenen Governance-Ele-
mente ist ein transparenter Umgang von Risiken zur Risikoidentifikation und Risikosteuerung
innerhalb der SDK Allgemeine gewabhrleistet.



RISIKO-
PROFIL
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C Risikoprofi

Die SDK Allgemeine handelt nach sechs risikopolitischen Grundsatzen:

> Wir machen nur das, was wir verstehen

> Wir sehen Risiken immer auch als Chance

> Wir machen Risiken transparent

> Wir ibernehmen Verantwortung auf allen Ebenen fiir die eingegangenen Risiken

> Risikosteuerung ist dynamisch

> Wir gehen nur Risiken ein, deren Konsequenzen wir tragen kénnen und die addquat
entschadigt werden

Das Risikomanagementsystem ist nach dem Three-lines-of-defense-Modell aufgebaut. In der
ersten Linie ist die dezentrale Handhabung von Regelungen, Verfahren und MaBnahmen zur
Identifikation und Uberwachung von Risiken in den operativen Einheiten durch die Risiko-
verantwortlichen und Risikobeauftragten implementiert. In der zweiten Linie steht die zentrale
Koordination, Steuerung und Uberwachung von Risiken durch die Risikomanagement-
Funktion. In dritter Linie kommt die unabhéngige Uberpriifung der Risikomanagement-
Prozesse durch die Interne Revision. In der zweiten Linie agieren neben dem Risiko-
management auch die Schllsselfunktionen Versicherungsmathematische Funktion und
Compliance.

Die Aktualitét in der Risikosteuerung wird durch regelmaBige Beobachtung der identifizierten
Risiken gewahrleistet. Ein vierteljahrlicher Risikobericht an den Vorstand, den Aufsichtsrat, die
Schlusselfunktionen und die Fiihrungskréfte sorgt fiir Transparenz tber die aktuelle Risiko-
lage. Neu erkannte Risiken werden zeitnah erfasst, bewertet und in den laufenden Risiko-
management-Prozess integriert. Fir jedes identifizierte und quantifizierbare Risiko sind
Steuerungs- und Risikokennzahlen definiert. In besonderen Fallen und bei Uberschreitung
definierter Schwellenwerte erfolgt eine Ad-Hoc-Meldung durch die betroffenen Bereiche.
Gegebenenfalls werden MaBnahmen veranlasst und die weitere Entwicklung intensiv
Uberwacht. Durch das Risikomanagement der SDK Allgemeine ist ein héchstes MaB an
Sicherheit und ein verantwortungsvoller Umgang mit den Geldern der Versicherten und
Mitglieder gewéhrleistet.

Das Risikoprofil der SDK Allgemeine umfasst die folgenden Risikofelder:

Tabelle 5: Im Risikoprofil enthaltene Risiken
Risikofeld 1 Risikofeld 2 Risikofeld 3 Risikofeld 4

Risiken in Anlehnung an das  Strategische Operationelle Risiken Reputationsrisiken

Solvency II-Standardmodell Risiken
Datenqualitatsrisiko
Versicherungstechnisches Datenschutzrisiko
Risiko Strategische Fraudrisiko
Marktrisiko irateg IT-Risiko Reputation
e Risiken o -
Kreditrisiko Organisationsrisiko
Liquiditatsrisiko Personalrisiko

Rechtsrisiko
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Tabelle 6: Risikoprofil

In TEUR

SCR-Abbildung auf Risikomodulebene 2019 2018
SCR immaterielle Vermdgenswerte 0 0
Marktrisiko 629 540
Ausfallrisiko 25 22
Vt. Risiko Leben 0 0
Vt. Risiko Kranken 440 463
Vt. Risiko Schaden 2 4
Diversifikationseffekt -235 -226
Basis-SCR 862 802
Risikominderung durch ZUB 0 0
Risikoabsorption durch latente Steuern -262 -244
Operationelles Risiko 34 34
Solvabilitdtskapitalanforderung (SCR) 634 591

Das mit Abstand gréBte Risikomodul der SDK Allgemeine ist, wie man in obiger Tabelle
erkennen kann, das Marktrisiko, gefolgt vom versicherungstechnischen Risiko. Gegenliber
dem Vorjahr dominiert das Marktrisiko noch deutlicher das Risikoprofil.

Die Bestandsanalyse legt nahe, das Geschaft der SDK Allgemeine unter Berlicksichtigung
des Proportionalitatsprinzips nicht weiter zu betrachten. Die Kennzahlen der SDK Allgemeine
sind jeweils um mehr als den Faktor 100 kleiner als die der SDK. Bei dem von der SDK
Allgemeine gezeichneten Geschéft handelt es sich um standardisiertes Massengeschéft mit
marktublicher Ausgestaltung der Versicherungsbedingungen. Deshalb wird auf eine
Quantifizierung der Risikosubmodule verzichtet.

Die SDK Allgemeine verwendet keine Zweckgesellschaften, die gemaB Artikel 211 der
Solvency lI-Richtlinie zugelassen werden muissten. Somit entfallt die Berichtspflicht Gber die

Zweckgesellschaften, die darauf Ubertragenen Risiken sowie die Erlduterung, wie das Prinzip
der vollstdndigen Abdeckung laufend bewertet wird.

C.1 Versicherungstechnisches Risiko

Das versicherungstechnische Risiko untergliedert sich in die folgenden Risiken:
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Tabelle 7: Beschreibung versicherungstechnische Risiken
Versicherungstechnische
Risiken Risikodefinition

Konzentration (Cat) Das Konzentrationsrisiko soll das Risiko konzentrierter Risikoexponierungen erfassen, wobei die groBte
Konzentration von einem Katastrophenereignis betroffen ist. Die fir das Solvency |l-Regelwerk
relevante Standardformel bildet die Grundlage der Definition.

Kostenrisiko Das Kostenrisiko ergibt sich aus der Veranderungen der Abschluss-, Schadenregulierungs- und
Verwaltungskosten in Bezug auf Hohe, Trend oder Volatilitat.

Massenunfall (Cat) Das Risiko besteht darin, dass gleichzeitig viele versicherte Personen von einem Ereignis betroffen
sind.

C.1.1 Risikoexponierung

Tabelle 8: Versicherungstechnische Risiken NSLT

Risiko(sub)modul 2019 2018
Pramien und Reserven 59% 66%
Katastrophen 41% 34%

Fur die SDK Allgemeine identifiziert die Standardformel in der Versicherungstechnik das
Pramien- und Reserverisiko als wesentlichen Risikotreiber. Das Katastrophenrisiko stellt
ebenfalls gemaB Standardformel ein bedeutendes Risiko dar.

C.1.2 Risikokonzentrationen

Die versicherungstechnischen Risiken der SDK Allgemeine sind vergleichsweise gering und in
ihrer Auswirkung beschrankt. Risikokonzentrationen sind daher keine vorhanden.

C.1.3 Risikominderungstechniken

Durch den kleinen Bestand an Versicherungsvertrdgen kann ein Ansteigen der Eintritts-
haufigkeit von Schadenereignissen in der Unfall- sowie der Hausratversicherung unmittelbar
festgestellt werden. Jéhrlich wird anhand der Schaden- / Kostenquote Uberprift, ob die
Beitrage weiterhin ausreichend bemessen sind. Zudem ist, aufgrund des kleinen
Versicherungsbestands, die Schadenentwicklung der SDK Allgemeine sehr schwankend.
Durch angemessene Ruckversicherungsvertrage werden Spitzenrisiken und der
schwankende Schadenverlauf abgesichert.
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C.2 Marktrisiko

Das Marktrisiko untergliedert sich in die folgenden Risiken:

Tabelle 9: Beschreibung der Marktrisiken

Marktrisiken

Aktienrisiko

Risikodefinition

Das Aktienrisiko ergibt sich aus der Hohe oder Volatilitit der Marktpreise von Aktien. Es betrifft alle
Vermdgenswerte, Verbindlichkeiten und Finanzinstrumente, deren Wert sensitiv auf Anderungen der
Aktienkurse reagiert.

Fremdwaéhrungsrisiko

Das Fremdwahrungsrisiko ergibt sich aus Verdnderungen der Marktwerte von Vermdgenswerten,
Verbindlichkeiten und Finanzinstrumenten in Bezug auf die Hohe oder Volatilitat der Wechselkurse.

Immobilienrisiko

Das Immobilienrisiko ergibt sich aus der Sensitivitdt von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten und
Finanzinvestitionen in Bezug auf die Hohe oder Volatilitdt der Marktpreise von Immobilien.

Konzentrationsrisiko

Das Konzentrationsrisiko beschreibt die Risiken fur Aktien und unter Kreditrisiko stehender
Vermoégensgegensténde durch mangelnde Diversifikation. Es deckt durch hohe Exponierung
gegenliber dem Ausfallrisiko eines einzelnen Emittenten oder einer Gruppe von verbundenen
Emittenten Klumpenrisiken in der Emittentenstruktur auf.

Spreadrisiko

Das Spreadrisiko ergibt sich aus der Sensitivitdt des Werts von Vermdgenswerten, Verbindlichkeiten
und Finanzinstrumenten in Bezug auf Veranderungen in der Hohe oder Volatilitat der Kredit-Spreads
Uber der risikofreien Zinsstrukturkurve.

Zinsrisiko

Das Zinsé&nderungsrisiko betrachtet den Saldo der Marktwertédnderungen der festverzinslichen
Kapitalanlagen und Finanzinstrumenten in Bezug auf (vorgegebene) Verdnderungen in der Zinskurve
oder auf die Volatilitdt der Zinssétze. AuBerdem beschreibt es eine Verfehlung des Planzinses fiir das
laufende Geschaftsjahr bzw. eine Weitung der Zinsdifferenz zwischen Zu- und Abgéngen.

C.2.1 Risikoexponierung

Tabelle 10: Risikomodul Marktrisiko

Risiko(sub)modul 2019 2018
Aktienrisiko 24% 20%
Spreadrisiko 23% 38%
Waéhrungsrisiko 23% 17%
Zinsrisiko 17% 13%
Konzentrationsrisiko 14% 12%
Immobilienrisiko 0% 0%

Fir die SDK Allgemeine identifiziert die Standardformel das Aktienrisiko, das Spreadrisiko,
das Wéhrungsrisiko sowie die Risikomodule Zins und Marktkonzentration als wesentliche

Treiber fir das Marktrisiko. Das Immobilienrisiko spielt keine Rolle.

C.2.2 Risikokonzentrationen

Eine angemessene Mischung und Streuung von Vermdgenswertkategorien sowie eine breite
Diversifikation nach Geografie und Branchen bilden das Kernprinzip der Kapitalanlage der
SDK Allgemeine. Bezlglich der Kapitalanlagen wird anhand verschiedener zielgerichteter
MaBnahmen eine Diversifikation der Anlagenklassen im Rahmen einer Strategischen Asset
Allokation — SAA angestrebt. Dadurch werden bestehende Risiken bei gleichzeitigem
risikogerechten Ertrag weiter reduziert und somit die Sicherheit der Kapitalanlagen

verbessert. Risikokonzentrationen sind daher keine vorhanden.
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C.2.3 Risikominderungstechniken

Mit Stresstests sowie Szenarioanalysen werden Marktschwankungen analysiert und
entsprechende Strategien entwickelt, um gegebenenfalls gegensteuern zu kénnen.

Sensitivitdtsanalysen fir Marktrisiken helfen die Hauptrisikotreiber zu erkennen und
Abschéatzungen fir potenzielle Wertveranderungen zu finden.

C.2.4 Risikosensitivitaten

Sinkende Zinssétze flhren zu Steigerungen des Zeitwerts der verzinslichen Wertpapiere,
steigende Zinsen zu Senkungen. Die Szenarioanalyse einer Parallelverschiebung der
Zinsstrukturkurve um +100 Basispunkte zeigt eine prozentuale Zeitwertverdnderung im
Rentendirektbestand um rund -4,5 %. Da die verzinslichen Wertpapiere in der Direktanlage
fast ausschlieBlich nach § 341c HGB zu fortgefiihrten Anschaffungskosten bzw. zum
Nennwert bilanziert und bis zur Félligkeit gehalten werden, sind die bilanziellen Risiken bei
Zeitwertverdnderungen zu vernachlassigen. Im Hinblick auf zukinftige Kapitalertrage sind
steigende Zinsen positiv zu werten, da die Anlagemdglichkeiten auf dem Kapitalmarkt
attraktiver werden.

C.2.5 Grundsatz der unternehmerischen Vorsicht

Die Entwicklung und regelmaBige Uberpriifung der SAA, der Anlagerichtlinien sowie der
Risikostrategie liegen in der Verantwortung des jeweiligen Vorstandsressorts. Dabei erfolgt
eine klare Trennung zwischen Markt- und Marktfolgevorstand. Die taktische Umsetzung der
Vorgaben erfolgt durch entsprechend qualifizierte Mitarbeiter in den jeweiligen
Fachbereichen.

Samtliche Kapitalanlagen unterliegen der internen Kapitalanlagenrichtlinie, die jéhrlich
aktualisiert wird, zur Einhaltung der aufsichtlichen und internen Anforderungen. Samtliche
Vermdgenswerte werden so angelegt, dass Sicherheit, Qualitat, Liquiditat und Rentabilitat
beim Gesamtportfolio sichergestellt werden. Die Kapitalanlage wird im Rahmen des monatlich
tagenden Kapitalanlagenkomitees sowie kontinuierlich Gberwacht. Im Kapitalanlagenkomitee
werden auf Vorstandsebene insbesondere das Kapitalanlagenergebnis, die Risikoentwicklung
sowie die aktuelle Marktentwicklung integriert diskutiert.

Durch die SAA sowie das Risikokontrollsystem werden zukiinftige Chancen und Risiken
jahrlich und unterjéhrig Uberpriift und die Kapitalanlagenstrategie bei Bedarf entsprechend
angepasst. Die Planung der Allokation erfolgt risikobudgetorientiert, d. h. das AusmaB der
Investition in die risikoorientierten Anlagen folgt dem vorhandenen / genehmigten
Risikobudget. Das Risikobudget wird auf Basis der Risikotragfahigkeit ermittelt. AuBerdem
basiert die Planung auf einer jahrlichen ALM-Studie, um jederzeit die Erfullbarkeit der
Verpflichtungen gegeniiber den Versicherten sicherzustellen.

Anderungen, die sich langfristig auf die strategische Ausrichtung auswirken, wie z. B.
Anderungen in der SAA, werden im Rahmen eines Uberwachungsprozesses (Neuer
Investment- / Produktprozess) abteilungslibergreifend bewertet und abschlieBend vom
Vorstand freigegeben.

Neue Anlageprodukte werden im Rahmen eines NPP (Neue Produkte Prozess) hinsichtlich
Sicherheit, Qualitét, Liquiditat, Rentabilitdt und weiterer Risiken wie z. B. Abwicklungs-,
operationelle Risiken etc. bewertet und nur bei positivem Befund und abschlieBender
Freigabe durch den Vorstand in den internen Anlagekatalog aufgenommen.
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Im Rahmen der SAA wird die Rentabilitét ins Verhaltnis zur Sicherheit, Qualitat und Liquiditat
gesetzt und im Rahmen der Portfoliooptimierung die unter Risiko- und
Ertragsgesichtspunkten optimale Kapitalanlagenstruktur ermittelt.

C.3 Kreditrisiko

Das Kreditrisiko ist wie folgt definiert:

Tabelle 11: Beschreibung des Kreditrisikos

Kreditrisiko Risikodefinition

Mit dem Kreditrisiko (Gegenparteiausfallrisiko) wird das Risiko bezeichnet, dass im Unternehmen
bestehende Risikominderungsinstrumente (Riickversicherung, Derivate) ausfallen (und eventuell ersetzt
werden mussen), weil der Anbieter der Instrumente ausgefallen ist.

Ebenso abgedeckt sind der Ausfall von Forderungen gegentliber dem Generalagenten sowie alle
sonstigen Kreditrisiken, die nicht bereits im Spreadrisiko beriicksichtigt werden.

Ebenso beinhaltet das Risiko den Ausfall externer Partner.

C.3.1 Risikoexponierung

Das Risiko, dass im Unternehmen bestehende Risikominderungsinstrumente
(Ruckversicherung, Derivate) ausfallen und ersetzt werden missen, weil der Anbieter der
Instrumente ausgefallen ist oder der Riickversicherer die Vertrage in der Unfallversicherung
wegen eines unglinstigen Schadenverlaufs nicht verlangert, wird mit 25,4 TEUR quantifiziert.

Des Weiteren bestehen in der Kapitalanlage entsprechende Kreditrisiken in Form der Gefahr
der Insolvenz, des Zahlungsverzugs oder von Bonitétsverschlechterungen eines Schuldners.

Innerhalb des Gegenparteiausfallrisikos besteht ferner ein potenzielles Risiko durch den
Ausfall der Forderungen an den Generalagenten.

C.3.2 Risikokonzentrationen

Im Zeitraum der Geschéftsplanung wird die SDK Allgemeine im Einklang mit der
Geschaftsstrategie ihre Anlagepolitik fortsetzen. Daher wird die SDK Allgemeine bei der
Auswahl von Gegenparteien darauf achten, dass eine breite Diversifikation gegeben ist und
Risikokonzentrationen, soweit mdglich, vermieden werden.

C.3.3 Risikominderungstechniken

Ein Limitsystem begrenzt die Ausfallrisiken gegeniber einzelnen Emittenten. Zur Einordnung
der Emittentenqualitat wird auf Ratings anerkannter Ratingagenturen zuriickgegriffen. Diese
werden intern qualitativ und teilweise quantitativ plausibilisiert.

Der Rickversicherungsschutz wird bei Riickversicherern guter Bonitét eingekauft, sodass das
Ausfallrisiko als gering einzuschatzen ist.

C.3.4 Risikosensitivitaten

Das Kreditrisiko der SDK Allgemeine ist von untergeordneter Bedeutung. Neben den
vierteljghrlichen Solvenzberechnungen werden keine separaten Sensitivitdtsanalysen
durchgefihrt.



37 | C Risikoprofil

C.4 Liquiditatsrisiko

Das Liquiditatsrisiko ist wie folgt definiert:

Tabelle 12: Beschreibung des Liquiditatsrisikos
Liquiditatsrisiko Risikodefinition

Unter dem Liquiditétsrisiko wird das Risiko verstanden, dass die ausgezahlten Schaden und die
Kosten, welche mit dem laufenden Geschéftsbetrieb verbunden sind, die eingenommenen Pramien
und die Einnahmen aus den Kapitalanlagen Ubersteigen.

Das Liquiditatsrisiko ist in der Solvency IlI-Berechnung nach der Standardformel nicht explizit
abgedeckt. Es wird angenommen, dass eine Kapitalanforderung zur Deckung des Liquiditatsrisikos
ineffizient ware und dass es angemessen ist, ein solches Risiko durch eine explizite
Liquiditatsrisikomanagementpolitik im Risikomanagementsystem (Limitsystem) abzudecken.

Eine detaillierte Liquiditdtsplanung stellt sicher, dass die SDK Allgemeine jederzeit in der Lage
ist, die erforderlichen Auszahlungen an die Kunden zu leisten. In der Regel Ubersteigen die
Préamieneinnahmen und Kapitalertrdge die Auszahlungen deutlich. Sollten wider Erwarten
hohe Auszahlungserfordernisse auftreten, kénnen diese durch die VerduBerung von markt-
gangigen liquiden Wertpapieren aufgefangen werden.
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C.5 Operationelles Risiko

Das operationelle Risiko untergliedert sich in die folgenden Risiken:

Tabelle 13: Beschreibung der operationellen Risiken

Operationelle Risiken

Datenqualitatsrisiko

Risikodefinition

Beschreibt die Mdglichkeit des Nichterreichens eines explizit formulierten oder sich implizit
ergebenden Zieles aufgrund von Entscheidungen auf der Grundlage von gegebenenfalls.
fehlerbehafteten Daten.

Das Risiko beinhaltet die méglichen Gefahren, dass durch eine Modelldnderung durch den GDV die
Berechnungen wesentlich negativ beeinflusst werden. Dies kann zum einen zu einer erschwerten
Aufbereitung der Eingabedaten oder zum anderen eine Verschlechterung der Ergebnisse selbst fihren.

Datenschutzrisiko

Beschreibt die Mdglichkeit des Nichterreichens eines explizit formulierten oder sich implizit
ergebenden Zieles im Zusammenhang mit Risiken, die aufgrund von VerstéBen gegen das BDSG bzw.
die EU DSGVO entstehen.

Fraudrisiko

Beschreibt das Risiko von Verlusten durch eine vorsatzliche Handlung oder Unterlassung einschlieBlich
Unehrlichkeit, die dem Erzielen von persénlichen und / oder geschéftlichen Vorteilen oder der
Vermeidung von personlichen und / oder geschéftlichen Verlusten dient (z. B. Falschung von
Unterlagen, Untreue). Das Fraudrisiko umfasst sowohl den Betrug durch Mitarbeiter, indem diese sich
persénlich bereichern, als auch das Betrugsrisiko durch Externe, wobei unter Externen samtliche
Vertragspartner zu verstehen sind, mit denen die SDK Allgemeine als Anbieter oder als Nachfrager
interagiert.

IT-Risiko

Beschreibt die Mdglichkeit des Nichterreichens eines explizit formulierten oder sich implizit
ergebenden Zieles auf Grundlage dessen, dass die Verfligbarkeit, Vertraulichkeit und Integritat von
Informationen bei informationstechnischen Systemen oder Komponenten nicht gegeben ist.

Das betrifft zum einen die Zugriffsmoglichkeit auf die relevanten Systeme (GroBrechner,
Einzelplatzsoftware, Fremdsysteme), zum anderen die Funktionsféhigkeit der relevanten Hardware-
Komponenten.

Daneben bezeichnet dieses Risiko die Gefahr des Verlustes von elektronischen Daten sowie des
unerlaubten Zugriffes auf diese. Hierzu z&hlt ebenso die Manipulation von elektronischen Daten.
AuBerdem beschreibt das Risiko die mdgliche Gefahr, dass die IT aufgrund von veralteten Systemen
erforderliche Neuerungen nicht oder nur bedingt umsetzen kann, sowie die Gefahr, dass aufgrund
mangelnder Investitionen weder die internen Mitarbeiter ausreichend durch die IT-Systeme unterstitzt
werden, noch die Kundenbedurfnisse zeitnah befriedigt werden kénnen. Dies kann zu Ineffizienzen
(Kostendruck) und Qualitdtsméngeln fihren. Das Risiko beinhaltet auch das Cyber-Risiko.

Organisationsrisiko

Beschreibt die Mdglichkeit des Nichterreichens eines explizit formulierten oder sich implizit ergeben-
den Zieles, das aufgrund von ablauf- oder aufbauorganisatorischer Fehler entsteht.

Unter anderem die Gefahr, dass im Rahmen des Outsourcings von Dienstleistungen oder Funktionen
auf externe Unternehmen ein nicht ausreichender Informationsfluss bzw. Kontrollmechanismus
vorhanden ist und daraus ein Schaden entsteht. Darliber hinaus besteht die Gefahr einer Abhangigkeit
vom Dienstleister.

AuBerdem besteht die Gefahr, dass in der operativen Arbeit Fehler passieren, die mit einem
funktionierenden IKS verhindert werden kdénnen.

Ebenso kénnen aufgrund von Fehlern in der Aufbau- und Ablauforganisation Ineffizienzen entstehen
bzw. die Produkt- und Servicequalitat leiden.

Dariiber hinaus féllt ein mangelhaftes BCM / eine mangelhafte Notfallplanung unter das
Organisationsrisiko, insbesondere ein Ausfall der Verwaltungsgeb&ude.

Personalrisiko

Das Risiko bezieht sich auf den Ausfall von Mitarbeitern fiir einen nicht unerheblichen Zeitraum, sodass
die Aufrechterhaltung des Geschéaftsbetriebes nicht mehr gewahrleistet werden kann. Hierzu z&hlt zum
einen die quantitative Mitarbeiterausstattung, um den Geschéftsbetrieb anzahimaBig aufrecht zu
erhalten. Zum anderen die qualitative Ausstattung mit Mitarbeitern, die Spezialwissen haben, welches
fir den fortlaufenden Geschéftsbetrieb von Bedeutung ist. Auch die Bildung von Kopfmonopolen wird
berticksichtigt.

Rechtsrisiko
(Compliancerisiko)

Beschreibt die Mdglichkeit des Nichterreichens eines explizit formulierten oder sich implizit
ergebenden Zieles, das in Folge eines VerstoBes gegen giiltige Gesetze, aufsichtliche Vorschriften (z.
B. EU DSGVO, Bundesdatenschutzgesetz, MaRisk) oder unzureichender Berlicksichtigung interner
Vorgaben in Verbindung steht.

Insbesondere die Gefahr, dass die aktuelle Gesetzgebung / Rechtsprechung durch Neuerungen bzw.
Anderungen gravierende Einschnitte im Geschéftsbereich der Versicherungswirtschaft vornimmt.
Hierunter sind ebenfalls Anderungen in den politischen wie auch den steuerpolitischen Gegebenheiten
zu verstehen. Daneben zahlt die Erfillung der aufsichtlichen, steuerlichen und gesetzlichen
Anforderungen ebenfalls zum Bereich der rechtlichen Risiken.
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Mit operationellem Risiko wird das Verlustrisiko bezeichnet, das sich aus unzulanglichen oder
fehlgeschlagenen internen Prozessen, aus mitarbeiter- und systembedingten Verfehlungen
oder aus externen Vorfallen ergibt.

Im Bereich der Informationstechnologie liegen die operationellen Risiken in einem teilweisen
oder vollstédndigen Ausfall der IT-Systeme, einer Manipulation oder einem Verlust der
Datenbasis. AuBerdem besteht das Risiko fehlerhafter Bearbeitungen oder betriigerischer
Handlungen.

C.5.1 Risikoexponierung

Der faktorbasierte Ansatz der Standardformel quantifiziert ein operationelles Risiko in Héhe
von ca. 33,5 TEUR. Die Standardformel entspricht in diesem Bereich daher einem konser-
vativen Ansatz, welcher hinreichend groBe Sicherheiten enthalt.

C.5.2 Risikokonzentrationen

Fur die SDK Allgemeine ergeben sich keine wesentlichen Risikokonzentrationen im Hinblick
auf operationelle Risiken.

C.5.3 Risikominderungstechniken

Die Basis zur Steuerung der operationellen Risiken bildet das IKS der SDK Allgemeine. Das
Risiko fehlerhafter Bearbeitungen oder betriigerischer Handlungen wird durch Prozess- und
Stichprobenpriifungen, durch Kompetenzregelungen und durch maschinelle Unterstiitzung
von Arbeitsabldufen minimiert. Dartiber hinaus wird durch die Interne Revision die Wirk-
samkeit und Angemessenheit des IKS regelmaBig gepriift.

Die IT-Sicherheitsbestimmungen schiitzen das Unternehmen vor unautorisierten internen und
externen Zugriffen. Uber einen Notfallplan ist bei einem Ausfall der IT die schnelle Wieder-
herstellung der Betriebsbereitschaft gewahrleistet.

Das operationelle Risiko ist bei der SDK Allgemeine von untergeordneter Bedeutung. Neben
vierteljdhrlichen Risikobeurteilungen werden keine separaten Sensitivitdtsanalysen durch-
gefihrt.

C.5.4 Risikosensitivitaten

Die SDK Allgemeine flhrt regelmaBig Stresstests und Szenarioanalysen durch. Die Stress-
testergebnisse und die zugrundeliegenden Szenarien werden fir alle Risikomodule auf
verschiedenen Ebenen von Risikobeauftragten aus den Fachbereichen innerhalb der Bereiche
Risikomanagement, Rechnungswesen und Controlling geprift. Nach dem Vergleich mit der
festgelegten Risikotoleranz entscheidet der Vorstand Uber spezifische Risikominderungs-
maBnahmen, um die Stressauswirkungen gemaB dem Ubergreifenden Strategie- und Kapital-
plan zu mindern, sofern bestimmte Grenzwerte lberschritten werden.

Seit der Einfiihrung der MaRisk VA (seit dem 01. Februar 2017 durch die MaGo abgel6st)
werden jéahrliche Untersuchungen, unter anderem zu den unternehmensindividuellen
operationellen Risiken, innerhalb der Risikoinventur durchgefihrt. Die Ergebnisse werden im
Risikokatalog transparent dargestellt und erweitern die Resultate aus der Standardformel,
damit die Risikosituation vollumfanglich erfasst werden kann. Uber eine vierteljahrliche
Abfrage an die Risikoverantwortlichen ist eine laufende Uberwachung der operationellen
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Risiken gewahrleistet. Bei Bedarf kdnnen so kurzfristig MaBnahmen eingeleitet und
Risikoauswirkungen neu bewertet werden.

Die identifizierten spezifischen operationellen Risiken werden qualitativ beurteilt und auf ihre
Sensitivitat hin untersucht.

C.6 Andere wesentliche Risiken

C.6.1 Strategisches Risiko

Das strategische Risiko untergliedert sich in die folgenden Risiken:

Tabelle 14: Beschreibung der strategischen Risiken
Strategische Risiken Risikodefinition

Projektumsetzungsrisiko Das Risiko beschreibt die méglichen Risiken, welche aus einer fehlenden, verspéteten, qualitativ oder
quantitativen mangelhaften Umsetzung von Projekten entstehen kénnen.

Strategische Ausrichtung Hierunter sind Fehlentscheidungen hinsichtlich der strategischen Ausrichtung der SDK Allgemeine zu

der SDK Aligemeine verstehen. Die Nichteinhaltung der Zielwerte fir die strategischen SteuerungsgréBen kann auf
Fehlentscheidungen zurtickzufihren sein. Bei Abweichungen zu den Planwerten, sind genauere
Analysen notwendig.

Verfehlung der Das Risiko beschreibt die Gefahr, dass die Kapitalanforderung nach Solvency Il unterschritten wird.
Kapitalanforderung nach Dies wiirde aufsichtliche Konsequenzen nach sich ziehen. Ziel ist es, die aufsichtliche
Solvency I Kapitalanforderung jederzeit zu erfillen.

Bei den strategischen Risiken handelt es sich um Risiken, die sich aufgrund der Abhangigkeit
von den zukunftigen Kapitalmarktentwicklungen nur schwer quantifizieren lassen. Es lassen
sich allenfalls grobe Schétzungen vornehmen. Von einer konkreten Quantifizierung wird daher
abgesehen. Neben den Unternehmensprojekten trégt insbesondere das eingerichtete
Governance-System (unter anderem Risikokultur, IKS, PDE, Risikoinventur, Handblicher,
Komitees, etc.) dazu bei, dass das strategische Risiko so stark wie méglich gemindert wird.

C.6.2 Reputationsrisiko

Das Reputationsrisiko ist wie folgt definiert:

Tabelle 15: Beschreibung des Reputationsrisikos
Reputationsrisiko Risikodefinition

Das Reputationsrisiko ist das Risiko einer Ansehensbeschadigung. Folgen sind das Risiko eines
direkten Verlusts oder eines Verlusts kiinftigen Geschaftsvolumens.

Das Risiko ist identifiziert und in die Risikosteuerung integriert. Darliber hinaus besteht ein
unternehmensweites Compliance-Management-System (unter anderem CMS). Neben dem
CMS tragt insbesondere das eingerichtete Governance-System (Risikokultur, IKS, PDE,
Risikoinventur, Handbiicher, Komitees, etc.) dazu bei, dass das Reputationsrisiko so stark wie
maéglich gemindert wird. Uber die Cluster-Einstufung im Risikokatalog wird das
Reputationsrisiko als geringes bis unbedeutendes Risiko eingestuft.
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C.7 Sonstige Angaben

Die rasche Ausbreitung des Coronavirus und die aufgrund dessen ergriffenen dringlichen
MaBnahmen zur Einddmmung des Virus haben zu einer erheblichen Volatilitdt an den
Finanzmérkten gefiihrt, die sich nachteilig auf die globale Wirtschaftstatigkeit auswirkt und
die Besorgnis Uber potenziell erhebliche negative Auswirkungen auf die Weltwirtschaft und
moglicherweise eine Rezession verstarkt. Dies kann auch erhebliche Auswirkungen auf die
Versicherungswirtschaft in Deutschland haben. Die SDK Allgemeine beobachtet die laufenden
Entwicklungen hinsichtlich des Coronavirus und schétzt die mdglichen Auswirkungen auf die
Geschaftstatigkeit ein. Insgesamt hat sich die Risikolage gegentiber der urspriinglichen
Prognose verscharft. Auch kénnen die Betriebs- und Steuerungsprozesse durch die
Regelungen zur Einddmmung der Pandemie nachteilig beeintrachtigt werden. Wir sorgen uns
um die Sicherheit und dass Wohl unserer Mitarbeiter und haben umfangreiche Sicherheits-
vorkehrungen getroffen, um einen funktionierenden Geschéftsbetrieb fur unsere Kunden und
Geschaftspartner weiter aufrecht erhalten zu kénnen. Angesichts der derzeitigen akuten
Verwerfungen an den Kapitalmarkten sowie der noch nicht einschatzbaren Folgen der
Corona-Pandemie fiir die weitere wirtschaftliche Entwicklung, ist eine fundierte Prognose zum
derzeitigen Zeitpunkt nicht mdglich.

GemaB Artikel 295 Abs. 2 DVO hat eine Einschatzung der Risikoexponierung aufgrund von
auBerbilanziellen Positionen zu erfolgen. Derartige Positionen sind bei der SDK Allgemeine
nicht vorhanden, sodass keine separate Einschatzung notwendig ist.
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D Bewertung
ur Solvabi-
litatszwecke

Die Bilanzierung und Bewertung der Vermégenswerte und Verbindlichkeiten unter Solvency I
erfolgt bei der SDK Allgemeine unter der Pramisse der Unternehmensfortfiihrung sowie dem
Grundsatz der Einzelbewertung.

Die 6konomische Bilanz unter Solvency |l legt bei der Bewertung eine marktkonsistente Sicht
zugrunde. Bestimmendes Element ist die Bilanzierung nach dem ékonomischen Wert. Dabei
richtet sich die Ermittlung des ékonomischen Werts der Vermdgenswerte und Verbindlich-
keiten der SDK Allgemeine nach der Solvency Il Bewertungshierarchie. Vermégenswerte, fur
welche eine Preisnotierung in einem aktiven Markt zum Betrachtungszeitpunkt vorhanden
war, sind mit dem unveranderten Bérsen- bzw. Marktpreis bewertet worden (mark-to-market).
Ein aktiver Markt ist ein Markt, auf dem Geschaftsvorfélle mit dem Vermdgenswert mit aus-
reichender Haufigkeit und Volumen auftreten, sodass fortwéhrende Preisinformationen zur
Verfligung stehen.

Erfolgt keine Preisstellung in einem aktiven Markt, wurde der 6konomische Wert aus
vergleichbaren Vermdgenswerten, unter Berlicksichtigung einer erforderlichen Anpassung
spezifischer Parameter abgeleitet (marking-to-market).

Sind beide oben genannten Bewertungsmodelle nicht méglich, ist die Wertermittlung mit
alternativen Bewertungsmethoden durchzufiihren (mark-to-model). Dabei wurde die
Verwendung maBgeblich beobachtbarer Inputfaktoren (z. B. Zinssétze und -kurven, implizite
Volatilitdten, Kredit-Spreads) mdglichst hoch und jene nicht beobachtbaren Inputfaktoren
moglichst geringgehalten.

Die Bilanzierungs- und Rechnungslegungsmethoden des Jahresabschlusses der SDK
Allgemeine erfolgt nach den MaBgaben des HGB sowie ergédnzend der RechVersV. Aufgrund
der abweichenden Vorschriften unter Solvency Il ergeben sich zwangslaufig Wertunterschiede
auf Einzelpostenbasis. Diese werden im Folgenden erlautert.
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D.1  Vermdgenswerte

Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick tiber die im Bestand befindlichen Vermdgenswerte
der SDK Allgemeine mit der Bewertung zum Stichtag 31. Dezember 2019 nach Solvency I
sowie HGB:

Tabelle 16: Vermbégenswerte

In TEUR Solvency Il HGB
Geschafts- oder Firmenwert 0 0
Abgegrenzte Abschlusskosten 0 0
Immaterielle Vermdgenswerte 0 0
Latente Steueranspriiche 44 0
Uberschuss bei den Altersversorgungsleistungen 0 0
Immobilien, Sachanlagen und Vorréte fur den Eigenbedarf 0 0
Kapitalanlagen (auBer Vermdgenswerte fiir index- und fondsgebundene Vertrage) 4157 3.828
Immobilien (auBer zur Eigennutzung) 0 0
Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlieBlich Beteiligungen 50 50
Aktien 7 7
Aktien - notiert 0 0
Aktien - nicht notiert 7 7
Anleihen 1.421 1.266
Staatsanleihen 319 290
Unternehmensanleihen 1.102 977
Strukturierte Schuldtitel 0 0
Besicherte Wertpapiere 0 0
Organismen flr gemeinsame Anlagen 2.679 2.505
Derivate 0 0
Depotforderungen auBer Zahlungsmittelaquivalenten 0 0
Sonstige Anlagen 0 0
Vermégenswerte fiir index- und fondsgebundene Vertrage 0 0
Darlehen und Hypotheken 0 0
Policendarlehen 0 0
Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen 0 0
Sonstige Darlehen und Hypotheken 0 0
Einforderbare Betrdge aus Riickversicherungsvertrdgen von: -64 18
Nichtlebensversicherungen und nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen
Krankenversicherungen -64 18
Schaden ohne Leben 0 0
Kranken nach Art der Schadensversicherung -64 18
Lebensversicherungen und nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen
auBer Krankenversicherungen und fonds- und indexgebundenen Versicherungen 0 0
Kranken nach Art der Lebensversicherung 0 0
Leben ohne Kranken und fonds-und indexgeb. Geschaft 0 0
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In TEUR Solvency Il HGB
Lebensversicherungen, index- und fondsgebunden 0 0
Ruickversicherungsdepots 0 0
Forderungen gegeniber Versicherungen und Vermittlern 0 0
Forderungen gegeniiber Ruckversicherern 0 0
Forderungen (Handel, nicht Versicherung) 35 35
Eigene Anteile 0 0
In Bezug auf Eigenmittelbestandteile fallige Betrdge oder urspriinglich eingeforderte, aber noch nicht

eingezahlte Mittel 0 0
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente 22 22
Sonstige nicht an andere Stelle ausgewiesene Vermdgenswerte 0 21
Gesamt 4.194 3.924

Die folgenden Anlageklassen sind zum Stichtag nicht im Bestand und werden entsprechend
nicht kommentiert:

> Geschafts- oder Firmenwert

> Abgegrenzte Abschlusskosten

> Immaterielle Vermégenswerte

> Uberschuss bei den Altersvorsorgeleistungen

> Immobilien, Sachanlagen und Vorrate fir den Eigenbedarf

> Immobilien (auBer zur Eigennutzung)

> Aktien — notiert

> Strukturierte Schuldtitel

> Besicherte Wertpapiere

> Derivate

> Depotforderungen auBer Zahlungsmitteldquivalente

> Sonstige Anlagen

> Vermdgenswerte fur index- und fondsgebundene Vertrage

> Darlehen und Hypotheken

> Einforderbare Betrége aus Ruckversicherungsvertrdgen von Kranken nach Art der Schaden
ohne Leben

> Einforderbare Betrage aus Ruckversicherungsvertrdgen von Lebensversicherungen, index-
und fondsgebunden

> Leben ohne Kranken und fonds-und indexgeb. Geschaft

> Lebensversicherungen, index- und fondsgebunden

> Rickversicherungsdepots

> Forderungen gegenuber Versicherungen und Vermittlern

> Forderungen gegenuber Rickversicherern

> Eigene Anteile

> In Bezug auf Eigenmittelbestandteile féllige Beitrdge oder urspriinglich eingeforderte, aber
noch nicht eingezahlte Mittel

Nachfolgend werden getrennt fur jede Klasse von Vermdgenswerten die Grundlagen,
Methoden und Hauptannahmen, auf die sich die Bewertung fiir Solvabilitdtszwecke stitzt,
beschrieben und wesentliche Unterschiede zur Bewertung im HGB-Jahresabschluss
quantitativ sowie qualitativ erlautert. Generell bestehen hier gewisse Unsicherheiten, die sich
aus Annahmen bezliglich der Schatzung der zukiinftigen Entwicklung wie der Zinsen sowie
insbesondere der wirtschaftlichen Entwicklung von Schuldnern ergeben.
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Latente Steueranspriiche

Tabelle 17: Latente Steueranspriiche

In TEUR Solvency Il HGB Unterschied
Latente Steueranspriiche 44 0 44
Solvency Il

Die latenten Steueranspriiche ergeben sich unter Solvency Il aus den unterschiedlichen
Wertansatzen zwischen der Solvency lI-Bilanz der SDK Allgemeine und den steuerlichen
Ansétzen der deutschen Steuergesetzgebung auf der Passivseite. Die Berechnung erfolgt mit
Hilfe eines SDK Allgemeine-spezifischen Steuersatzes. Fir steuerliche Verlustvortrage werden
aktive latente Steuern angesetzt, wenn deren zukinftige Nutzbarkeit nach MaBgabe von
Planungsrechnungen wahrscheinlich ist. Die Werthaltigkeit aktiver latenter Steuern aus
temporéren Differenzen und Verlustvortragen wird zu jedem Bilanzstichtag tUberprift.

Wertunterschied HGB

Von dem Wahlrecht zum Ansatz aktiver latenter Steuern aufgrund sich ergebender Steuerent-
lastungen nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB wird kein Gebrauch gemacht. Der Ansatz unter HGB
ist dementsprechend Null. Die Héhe der Differenz zwischen Solvency II-Wert und steuer-
rechtlichem Wert stellt damit den Ansatz der latenten Steueranspriiche unter Solvency Il dar.

Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlie3lich
Beteiligungen

Tabelle 18: Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlieBlich Beteiligungen

In TEUR Solvency Il HGB Unterschied
Anteile an verbundenen Unternehmen,

einschlieBlich Beteiligungen 50 50 0
Solvency Il

Es werden Zeitwerte der Beteiligungen angesetzt, die Uber mark-to-model-
Bewertungsmethoden ermittelt werden.

Wertunterschied HGB
Die Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen werden mit den
Anschaffungskosten bewertet.

Aktien - nicht notiert

Tabelle 19: Aktien - nicht notiert

In TEUR Solvency Il HGB Unterschied
Aktien - nicht notiert 7 7 0
Solvency Il

Fur die Zeitwertberechnung unter Solvency Il wird auf externe Bewertungsgutachten
zurlickgegriffen, die den aktuellen Wert der Aktien zum Stichtag belegen.

Wertunterschied HGB
Die nicht notierten Aktien werden nach HGB unter der Position "Andere Kapitalanlagen"
ausgewiesen und mit den Anschaffungskosten bewertet.
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Anleihen

Tabelle 20: Anleihen

In TEUR Solvency Il HGB Unterschied

Staatsanleihen 319 290 29

Unternehmensanleihen 1.102 977 125
Solvency Il

Anleihen, fur welche eine Preisnotierung in einem aktiven Markt zum Betrachtungszeitpunkt
vorhanden war, werden mit dem unveranderten Bérsen- bzw. Marktpreis bewertet (mark-to-
market). Erfolgte keine Preisstellung in einem aktiven Markt, wird der 6konomische Wert aus
vergleichbaren Vermdgenswerten, unter Berlicksichtigung einer erforderlichen Anpassung
spezifischer Parameter abgeleitet (marking-to-market). Sofern auch eine marking-to-market
Bewertung nicht mdéglich war, wird bei der Wertermittlung auf alternative Bewertungs-
methoden zuriickgegriffen (mark-to-model). Klassenuibergreifend gilt, dass bei der Bewertung
von Finanzinstrumenten die am Finanzmarkt beobachtbaren Liquiditats- und Bonitats-
Spreads bertcksichtigt werden. Die Ermittlung des Bewertungs-Spreads erfolgt mittels eines
Vergleichs von Referenzkurven mit den entsprechenden risikolosen Geldmarkt- und Swap-
Kurven des Finanzinstruments. Zur Bewertung werden laufzeitabhéngige Spreads verwendet,
die auBerdem die Qualitét des Emittenten in den unterschiedlichen Emittenten Gruppen
innerhalb einer Ratingklasse beriicksichtigen.

Wertunterschied HGB

Namensschuldverschreibungen und Schuldscheindarlehen wurden geméas § 341c Abs. 3
HGB mit den fortgefiihrten Anschaffungskosten angesetzt. Die Auflésung der Unterschieds-
betrédge zwischen Anschaffungskosten und Nennwert erfolgte nach der Effektivzinsmethode.
Inhaberschuldverschreibungen wurden als dauerhaft dem Geschéaftsbetrieb dienend klassi-
fiziert und entsprechend gemaB § 341b HGB nach den fiir das Anlagevermdgen geltenden
Vorschriften bewertet.

Die jeweiligen Unterschiedsbetrédge ergeben sich entsprechend aus dem Unterschied
zwischen den oben genannten Bewertungsmethoden.

Organismen fiir gemeinsame Anlagen (Investmentfonds)

Tabelle 21: Organismen fiir gemeinsame Anlagen

In TEUR Solvency Il HGB Unterschied
Organismen fiir gemeinsame Anlagen 2.679 2.505 175
Solvency Il

Die Zeitwerte der Anteile an handelsrechtlichen Spezialfonds entsprechen den
Ricknahmewerten (mark-to-market).

Wertunterschied HGB

Der Spezialfonds wurden dazu bestimmt, dauerhaft dem Geschéftsbetrieb zu dienen und ist
gemaB § 341b Abs. 2 HGB als Anlagevermdégen qualifiziert worden. Er wird nach den fir das
Anlagevermoégen geltenden Vorschriften bewertet.
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Einforderbare Betrdage aus Ruckversicherungsvertragen

Tabelle 22: Einforderbare Betrédge aus Riickversicherungsvertriage

In TEUR Solvency Il HGB Unterschied

Einforderbare Betrage aus Ruck-

versicherungsvertragen -64 18 -82
Solvency I

Diese Bilanzposition bildet den Wert ab, der sich durch die Zahlungsstréme zwischen Rick-
versicherer und Erstversicherer Uber die Laufzeit des Vertrags ergibt. Bei der SDK Allgemeine
wird eine Umbewertung der einforderbaren Betrdge an den RV zwischen HGB und der 6ko-
nomischen Bilanz durchgefiihrt. Dies wird in Ubereinstimmung mit den Anforderungen Artikel
41 Abs. 1 DVO und Artikel 41 Abs. 3 DVO durchgefihrt.

Wertunterschied HGB

Entsprechend ergibt sich die Héhe des Wertunterschieds aus der Umbewertung zwischen
HGB und Solvency Il. Hierbei wird der handelsrechtlich in der Bruttoriickstellung enthaltene
Betrag nach solvenzrechtlichen Vorgaben angesetzt.

Forderungen Handel (nicht Versicherung)

Tabelle 23: Forderungen Handel (nicht Versicherung)

In TEUR Solvency Il HGB Unterschied
Forderungen (Handel, nicht Versicherung) 35 35 0
Solvency Il

Forderungen werden nach Solvency Il nach den fortgefiihrten Anschaffungskosten bewertet.

Wertunterschied HGB

Forderungen wurden mit ihrem Nominalwert bilanziert, erkennbare Risiken wurden durch
Wertberichtigungen berlicksichtigt. Wertunterschiede haben sich damit im Berichtszeitraum
nicht ergeben.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente

Tabelle 24: Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente

In TEUR Solvency Il HGB Unterschied
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente 22 22 0
Solvency Il

Einlagen bei Kreditinstituten werden mit dem Nennwert bewertet.

Wertunterschied HGB
Einlagen bei Kreditinstituten werden mit dem Nennwert bewertet. Es ergeben sich mithin
keine Bewertungsunterschiede.
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Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene

Vermégenswerte
Tabelle 25: Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermégenswerte
In TEUR Solvency Il HGB Unterschied
Sonstige nicht an andere Stelle ausgewiesene
Vermdgenswerte 0 21 -21
Solvency Il

Hier handelt es sich im Wesentlichen um restliche Aktivpositionen aus den sonstigen
Rechnungsabgrenzungsposten. Diese werden mit dem Vorauszahlungsbetrag bewertet.

Wertunterschied HGB

Diese Vermdgensgegenstédnde werden mit dem Nominalwert bewertet. Insbesondere die
Rechnungsabgrenzungsposten der Zinstitel sind hier eingeordnet. Der Wertunterschied ergibt
sich aus den unterschiedlichen Bewertungsansatzen, da unter Solvency Il die Rechnungs-
abgrenzungen der Zinstitel bereits in der Marktbewertung der Anleihen beriicksichtigt sind.

D.2 \Versicherungstechnische Ruckstellungen

D.2.1 Entwicklung der Riickstellung im Jahresverlauf

Der versicherungstechnische Bestand der SDK Allgemeine besteht aus Unfallversicherungen,
welche unter Solvency Il in der LoB 2 ,Kranken Einkommensersatz nach Art der Schaden-
versicherung“ bilanziert werden und Hausratversicherungen, welche der LoB 7 ,Sach-
versicherung“ zugeordnet werden.

Das Portfolio der Unfallversicherung setzt sich zum einen aus Policen der Invaliditéts- und
Ergénzungstarife und zum anderen aus Assistance- und Auslandsreiseunfallversicherungen
zusammen, welche jeweils eine homogene Risikogruppe fur die Bestimmung der
Pramienrickstellung darstellen.

Das Portfolio der Hausratversicherung besteht aus einem geschlossenen Bestand, bei
welchem das zugrundeliegende Produkt lebenslédnglichen Schutz bietet, der durch einen
Einmalbeitrag finanziert wird.

Die Bewertung der versicherungstechnischen Riickstellungen der SDK Allgemeine gemaB
6konomischer Bilanz fir den Basisfall zum Stichtag 31. Dezember 2019 ist in nachfolgender
Tabelle dargestellt. Die Darstellung ist eine Brutto-Darstellung, d. h. vor abgegebener
Ruckversicherung. Inklusive der Risikomarge ergeben sich zusammen mit dem Best Estimate
die versicherungstechnischen Brutto-Rulckstellungen. Der Best Estimate setzt sich aus den
besten Schatzwerten fir die Prémien- und Schadenriickstellung zusammen. Die wesentlichen
Unterschiede in den Bewertungsmethoden und -annahmen zwischen Solvency Il und HGB
werden unten erliutert.
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Tabelle 26: Versicherungstechnische Riickstellungen

in TEUR Solvency Il HGB

Versicherungstechnische Ruickstellungen -

Nichtlebensversicherung (auBer Krankenversicherung) 230 201
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet 201
Bester Schatzwert 222
Risikomarge 8

Versicherungstechnische Ruickstellungen - Krankenversicherung

(nach Art der Nichtlebensversicherung) -120 203
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet 203
Bester Schatzwert -146
Risikomarge 26

Die abgegebene Rickversicherung wird als Verm&genswert auf der Aktivseite der

Solvabilitatstbersicht ausgewiesen.

Tabelle 27: Gesamthéhe der einforderbaren Betrage
in TEUR Brutto RV Netto
Versicherungstechnische Ruickstellungen -

Nichtlebensversicherung (auBer
Krankenversicherung) 230 -64 294

Versicherungstechnische Ruickstellungen -
Krankenversicherung (nach Art der
Nichtlebensversicherung) -120 0 -120

Gesamt 110 -64 174

D.2.2 Allgemeine Erlauterungen der verwendeten
Bewertungsgrundlage und Annahmen

Berechnung der Pramienriickstellung

Unfallversicherung

Die Berechnung der Pramienrickstellung basiert auf einem Néherungsverfahren. In diese
flieBt neben dem Barwert der Beitrdge unter Beachtung der jeweils gliltigen Vertragsgrenzen
auch das Combined Ratio mit ein. Fir eine vorhandene Rickstellung fir Beitragsuibertrége in
der HGB-Bilanz erfolgt eine Umbewertung unter Ansatz der erwarteten Schadenquote. Der
Gesamtwert der Prémienriickstellung setzt sich somit aus den beiden oben genannten Teilen

zusammen.

Hausratversicherung

Das verwendete Verfahren orientiert sich in seinem grundlegenden Vorgehen an dem
beschriebenen Verfahren zur Unfallversicherung. Auf Basis der historischen Schaden und
Kosten wird ein erwarteter Schaden-Kosten-Faktor abgeleitet, was prinzipiell einem Ansatz
einer Combined Ratio entspricht. Unter Verwendung dieses Schaden-Kosten-Faktors und
dem Ansatz einer Ausscheideordnung (DAV 2004R 2.0rdnung) wird der Barwert der
zukiinftigen Schadenszahlungen bestimmt. Die Verwendung einer Ausscheideordnung ist
erforderlich, da das bestehende Produkt eine lebenslangliche Absicherung gegen Einmal-
beitrag bietet. Da der Bestand geschlossen ist, ist die Betrachtung zukiinftiger Beitrags-

einnahmen bzw. Beitragstibertragen nicht erforderlich.
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Fir die oben beschriebenen Verfahren der Unfall- und Hausratversicherung erfolgt eine
Berechnung sowohl auf Brutto- als auch auf Nettosicht. Unter Verwendung dieser Werte
werden die einforderbaren Beitrdge der Riickversicherung abgeleitet.

Fur die Barwertbildung wird die von EIOPA verdffentlichte risikofreie Zinsstrukturkurve (EUR)
per 31. Dezember 2019 verwendet (ohne Volatility Adjustment).

Berechnung der Schadenriickstellung

Unfallversicherung

Die Grundlage fiir die Schadenrtickstellung bilden die bekannten Félle. Die unbekannten Falle
werden auf Basis der in der Vergangenheit beobachteten Félle ermittelt. Eine Umbewertung
dieser Ruckstellung erfolgt derart, dass anhand des erwarteten Abwicklungsprofils, welches
aus historischen Erfahrungen abgeleitet ist, ein Barwert gebildet wird. Die zuriickzustellenden
Kosten werden auf Grundlage einer Zeitreihenanalyse ermittelt.

Hausratversicherung

Die Grundlage fiir die Schadenriickstellung bildet der Ansatz unter HGB. Wird dort ein Pau-
schalwert fir unbekannte Schaden gebildet, erfolgt eine Umbewertung derart, dass auf Basis
der historischen Zeitreihen ein Erwartungswert fur die unbekannten Schaden bestimmt wird.
Falls die Ruckstellung aus bekannten Schaden besteht, bildet diese den Ausgangspunkt fir
die Umbewertung. Die Historie zeigt, dass die Schadenriickstellung der Hausratversicherung
sehr kurzabwickelnd ist. Auf Basis dieses Abwicklungsmusters erfolgt eine Barwertbildung.
Die zurtickzustellenden Kosten werden auf Grundlage einer Zeitreihenanalyse ermittelt.

Fur die beiden oben beschriebenen Verfahren erfolgt jeweils eine Auswertung auf Brutto-
bzw. Nettosicht. Aus dieser werden dann die einforderbaren Beitrdge der Rickversicherung
abgeleitet.

Fur die Barwertbildung wird die von EIOPA verdffentlichte risikofreie Zinsstrukturkurve (EUR)
per 31. Dezember 2019 verwendet (ohne Volatility Adjustment).

Berechnung der Risikomarge

Die Ermittlung der Risikomarge erfolgt fur die Portfolien Hausrat und Unfall getrennt. Fir das
Portfolio Hausrat wird die Approximationsstufe 2 verwendet: Approximation der Zeitreine des
gesamten SCR proportional zum Abwicklungsmuster des Portfolios (Artikel 58a DRA, Leitlinie
62, 1.113). Der SCR-Wert zum Zeitpunkt t=n wird somit durch das Produkt aus dem SCR-
Wert zum Zeitpunkt t=0 und dem Verhaltnis des zukunftigen besten Netto-Schatzwertes der
Verpflichtungen (t=n) zu dem besten Netto-Schéatzwert zum Bilanzstichtag (t=0) geschétzt. Die
Risikomarge errechnet sich schlieBlich durch das Produkt der mit 6,0 % angesetzten
Kapitalkostenmarge mit der Summe der diskontierten SCR-Werte der so ermittelten SCR-
Zeitreihe. FUr die Sparte Unfall wird die Approximationsstufe 3 verwendet: Approximation der
Zeitreihe des gesamten SCR proportional zur Duration der versicherungstechnischen Netto-
rickstellungen des Referenzunternehmens (Artikel 58b DRA, Leitlinie 62, 1.113). Fir die
Ermittlung der Risikomarge wird eine Kapitalkostenmarge von 6,0 % angesetzt. Die
zugrundeliegende Duration wird mit 1,2 angesetzt, welche sich aus der gewichteten zu
erwartenden Duration flr die Prémienrickstellungen und fur die Schadenriickstellungen
ergibt.
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D.2.3 Bedeutende vereinfachte Methoden zur Berechnung der
versicherungstechnischen Riickstellungen

Bis auf die oben beschriebene, fir die Berechnung der Risikomarge genutzte, Vereinfachung,
werden keine wesentlichen Vereinfachungen bei der Berechnung der versicherungs-
technischen Ruckstellungen genutzt.

D.3 Sonstige Verbindlichkeiten

Im folgenden Abschnitt sind die - fiir die SDK Allgemeine wesentlichen — Verbindlichkeiten
dargestellt und erlautert, inkl. deren Grundlagen, Methoden und Annahmen.

Tabelle 28: Sonstige Verbindlichkeiten
In TEUR Solvency Il HGB

Eventualverbindlichkeiten 0 0

Andere Rickstellungen als versicherungstechnische

Ruickstellungen 104 104
Rentenzahlungsverpflichtungen 0 0
Einlagen von Rickversicherern 0 0
Latente Steuerschulden 178 0
Derivate 0 0
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 0 0
Verbindlichkeiten auBer Verbindlichkeiten gegentiber
Kreditinstituten 0 0
Verbindlichkeiten gegentiber Versicherungen und Vermittlern 0 0
Verbindlichkeiten gegenulber Rlckversicherern 0 0
Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung) 0 0
Nachrangige Verbindlichkeiten 0 0

Nicht in den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige

Verbindlichkeiten 0 0

In den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige

Verbindlichkeiten 0 0
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten 56 56
Sonstige Verbindlichkeiten insgesamt 337 160

Die folgenden Verbindlichkeiten sind zum Stichtag nicht im Bestand und werden
entsprechend nicht kommentiert:

> Eventualverbindlichkeiten

> Rentenzahlungsverpflichtungen

> Einlagen von Ruckversicherern

> Derivate

> Verbindlichkeiten gegenulber Kreditinstituten

> Verbindlichkeiten auBer Verbindlichkeiten gegeniliber Kreditinstituten
> Verbindlichkeiten gegenliber Versicherungen und Vermittlern

> Verbindlichkeiten gegenlber Rickversicherern
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Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung)
Nachrangige Verbindlichkeiten

Andere Riickstellungen als versicherungstechnische
Riickstellungen

Tabelle 29: Andere Riickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen

In TEUR Solvency Il HGB Unterschied
Andere Rickstellungen als vt. Rickstellungen 104 104 0
Solvency Il

Hier werden im Wesentlichen Steuerrlickstellungen und tbrige Riickstellungen angesetzt.

Wertunterschied HGB
Steuerriickstellungen betreffen die voraussichtlich anfallenden Nachzahlungen fir das
laufende Geschaftsjahr und das Vorjahr.

Es haben sich keine Wertunterschiede ergeben.

Latente Steuerschulden

Tabelle 30: Latente Steuerschulden

In TEUR Solvency Il HGB Unterschied
Latente Steuerschulden 178 0 178
Solvency Il

Dieser Posten ergibt sich unter Solvency Il aus erhohten Bewertungsdifferenzen auf der
Aktivseite. Die Differenz ergibt sich aus solvenzrechtlicher und steuerrechtlicher Bewertung.

Wertunterschied HGB
Latente Steuerschulden fielen im Berichtszeitraum handelsrechtlich nicht an. Der
Wertunterschied ergibt sich demzufolge in voller Hohe der Riickstellung nach Solvency Il

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene
Verbindlichkeiten

Tabelle 31: Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten

In TEUR Solvency Il HGB Unterschied

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene

Verbindlichkeiten 56 56 0
Solvency Il

Hauptsachlich handelt es sich um sonstige Verbindlichkeiten, welche zu Anschaffungskosten
angesetzt sind.

Wertunterschied HGB

Diese Verbindlichkeiten werden mit dem Nominalwert bewertet.

Insgesamt haben sich die Ansatz- und Bewertungsgrundlagen im Berichtszeitraum nicht
verandert.
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D.4 Alternative Bewertungsmethoden

Die SDK Allgemeine wendet keine zusétzlichen zu den oben beschriebenen
Bewertungsmethoden an.

D.5 Sonstige Angaben

Die SDK Allgemeine hat keine Matching-Anpassung gemaB Artikel 77b der Richtlinie
2009 / 138 / EG vorgenommen.

Ebenfalls wird keine Volatilititsanpassung gemaB Artikel 77d der Richtlinie 2009 / 138 / EG
von der SDK Allgemeine verwendet.

Die voriibergehende risikolose Zinsstrukturkurve gemaB Artikel 308c der Richtlinie
2009 / 138 / EG wird von der SDK Allgemeine nicht verwendet, genauso wie der
voriibergehende Abzug gemaB Artikel 308c der Richtlinie 2009 / 138 / EG.

Es haben sich keine wesentlichen Anderungen der relevanten Annahmen fiir die Berechnung
der versicherungstechnischen Ruickstellungen ergeben.
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E Kapital-
management

E.1 Eigenmittel

E.1.1 Steuerung der Eigenmittel

Die Steuerung und Planung der Eigenmittel ist bei der SDK Allgemeine durch die bilanzielle
Steuerung unter HGB und die Steuerung unter Solvency Il bestimmt. Unter HGB wird in erster
Linie das Eigenkapital gesteuert. Dies erfolgt tiber die Planung des Jahresergebnisses und die
Zuflhrung zum Eigenkapital. Die Steuerung der Eigenmittel unter Solvency |l erfolgt vor allem
durch eine Steuerung der Bewertungsreserven der Aktivseite. Aus dem Umfeld der Eigen-
mittelsteuerung in einem Solvency II-Modell wird insbesondere die Steuerung der Markt-
risiken in die Planung integriert.

E.1.2 Ubersicht und Beschreibung der Eigenmittel

Die Eigenmittel der SDK Allgemeine setzen sich zum Stichtag 31. Dezember 2019 wie in
nachfolgender Tabelle dargestellt zusammen. Die Berechnung beruht auf der Standardformel.

Tabelle 32: Eigenmittel gegeniiber dem Vorjahr

In TEUR
Ausgewahlte Positionen 2019 2018
Verfligbare Eigenmittel Sl 3.744 3.329
davon Eigenmittel Sl - Tier 1 3.744 3.329
davon nachrangiges Tier 1 0 0
davon Eigenmittel SlI - Tier 2 0 0
davon Eigenmittel SlI - Tier 3 0 0
Anrechnungsféhige EM fiir SCR 3.744 3.329

Der Anstieg in den Eigenmitteln gegenlber dem Vorjahr ist in erster Linie auf den Anstieg der
Bewertungsreserven (Thesaurierung Fonds), den Riickgang der Schadenriickstellung und aus
der Zufuhrung zur Verlustricklage im Berichtsjahr zurtickzufiihren.

E.1.3 Bewertung der Eigenmittel

Die Eigenmittel der SDK Allgemeine ermitteln sich als ResidualgréBe in der 6konomischen
Bilanz. Fehler der Bewertung von Einzelpositionen der 6konomischen Bilanz wirken sich
daher unmittelbar auf die Eigenmittel aus.

Die so ermittelten Eigenmittel sind im aktuellen Jahr vollstédndig von der Qualitat Tier 1.
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E.1.4 Uberleitung der Bewertung der Eigenmittel zur HGB-
Bilanz

Die Uberleitung der Eigenmittel der SDK Allgemeine zur HGB-Bilanz zum Stichtag
31. Dezember 2019 findet sich in nachfolgender Tabelle.

Tabelle 33: Umbewertung Eigenkapitel (HGB) zu Eigenmittel

In TEUR
Ausgewdhlte Positionen 2019 2018
Eigenkapital HGB 3.360 3.141
Umbewertung Kapitalanlagen und RAP 308 93
Umbewertung vt-Rilckstellungen 210 168
Steuerlatenz aus Umbewertung -134 -73
Eigenmittel SlI 3.744 3.329
davon anrechnungsfahige Eigenmittel 3.744 3.329

Die Differenz aus dem Eigenkapital nach HGB und den Eigenmitteln nach Solvency Il ist im
Ausgleichssaldo ausgewiesen. Die wesentlichen Treiber fir die deutlich héheren Eigenmittel
unter Solvency |l gegeniiber dem HGB-Eigenkapital sind die folgenden:

1. Die Bewertung nach Solvency Il in der Solvabilitétsiibersicht erfolgt zu Marktwerten
gegeniiber dem Ansatz der Anschaffungskosten in der HGB-Bilanz.

2. Bei der Bewertung der versicherungstechnischen Ruckstellung werden unterschiedliche
Bewertungsannahmen zugrunde gelegt. Unter Solvency Il werden versicherungstechnische
Ruckstellungen mit einem Marktzinssatz in Form der risikolosen Zinsstrukturkurve abgezinst.
In Abhé&ngigkeit ihrer Laufzeit reagieren somit insbesondere langfristige Verpflichtungen
sensitiv auf Anderungen des Zinsniveaus mit entsprechenden Auswirkungen auf die vor-
handenen 6konomischen Eigenmittel.

3. Wahrend unter HGB die latenten Steuern grundsétzlich brutto ausgewiesen werden, erfolgt
unter Solvency Il ein Nettoausweis. Latente Netto-Steueranspriiche gehen in den Uberschuss
der Vermdgenswerte Uber die Verbindlichkeiten ein.

E.2 Solvenzkapitalanforderung und
Mindestkapitalanforderung

E.2.1 Eigenmittelbedeckung von SCR oder MCR

Die folgende Tabelle zeigt die SCR- und MCR-Quote der SDK Allgemeine. Neben der Quote
wird auch der Kapitalsaldo als wichtige KenngréBe dargestellt. Der Kapitalsaldo ist definiert
als die Differenz zwischen Eigenmitteln und SCR bzw. MCR.
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Tabelle 34: Bedeckungsquote SCR und MCR

In TEUR

Eigenmittelbedeckung von SCR / MCR 2019 2018
Verfligbare Eigenmittel 3.744 3.329
SCR Eigenmittel 3.744 3.329
SCR 634 591
SCR Bedeckungsquote 591% 563%
SCR Kapitalsaldo 3.110 2.738
MCR Eigenmittel 3.744 3.329
MCR 2.500 2.500
MCR Bedeckungsquote 150% 133%
MCR Kapitalsaldo 1.244 829

Wie in obiger Tabelle dargestellt, verfiigt die SDK Allgemeine Uber eine sehr komfortable
Eigenmittelausstattung geméB der Standardformel unter Solvency Il. Das vorhandene
Risikokapital (Eigenmittel) Ubersteigt das SCR deutlich. Eine Besonderheit ergibt sich bei der
SDK Allgemeine bei den Mindestanforderungen an das geforderte Eigenkapital (MCR).
Aufgrund der Solvency II-Rahmenrichtlinie betragt das MCR bei Schaden- und Unfall-
versicherern mindestens 2.500,0 TEUR. Dies fiihrt zur paradoxen Situation, dass bei der SDK
Allgemeine die MCR-Quote geringer als die SCR-Quote ist.

E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls
Aktienrisiko bei der Berechnung der
Solvenzkapitalanforderung

In Deutschland findet das durationsbasierte Untermodul Aktienrisiko bei der Berechnung der
Solvabilitatskapitalanforderung keine Anwendung.

E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und
etwa verwendeten internen Modellen

Die SDK Allgemeine wendet ausschlieBlich die Standardformel an.

E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und
Nichteinhaltung der Solvenzkapitalanforderung

Die SDK Allgemeine erfillt zum Stichtag 31. Dezember 2019 sowohl die SCR-Anforderung als
auch die MCR-Anforderung.
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E.6 Sonstige Angaben

Es gibt keine weiteren wesentlichen Informationen Uber die Eigenmittel.



GLOSSAR




61 | F Glossar

F Glossar

Abs.

Absatz

Ad-Hoc-Berichte

Bei Ad-Hoc-Berichten handelt es sich um vom Berichtswesen erstellte Berichte, die erst dann angefertigt
werden, wenn ein Entscheidungstréger einen solchen Bericht gesondert anfordert.

Unter Asset- / Liability-Management (ALM) kann allgemein die integrierte Analyse und optimierte strategische
Steuerung eines Unternehmens nach finanziellen Kriterien verstanden werden, bei der die bestehenden

ALM Vermdgenspositionen (Assets) und die Verpflichtungen (Liabilities) des Unternehmens sowie ihre gegenseitigen
Interdependenzen simultan betrachtet werden.
Assetklassen bezeichnen verschiedene Sorten von Investitionsmdglichkeiten, in die ein Anleger sein Geld

Assetklassen stecken kann und die nach ihren jeweiligen Unterschieden und Gemeinsamkeiten in unterschiedliche Gruppen
eingeteilt werden.

BaFin Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht

BDSG Bundesdatenschutzgesetz

Bonitats-Spreads

Bonitats-Spreads sind am Markt beobachtbare Risikoaufschldge auf den risikolosen Zins.

Cat. Katastrophe/n

CMS Compliancemanagementsystem

COVID 19 Lungenkrankheit, die durch das Virus SARS-CoV-2 ausgeldst werden kann

DAV deutsche Aktuarvereinigung

Depotforderungen  Versicherungstechnischer Forderungsposten auf der Passivseite der Bilanz eines Versicherungsunternenmens.

Durationsbasiert

Die Duration beschreibt die Bindungsdauer von angelegtem Kapital in festverzinslichen Wertpapieren oder in
Wertpapiervermdgen.

DVO Durchfiihrungsverordnung
EIOPA Européische Aufsichtsbehdrde flr das Versicherungswesen und die betriebliche Altersversorgung
Emittent / Emittentin sind selbststéndige Entscheidungstréger (bsp. Privathaushalt oder Unternehmen), die zum
Emittenten Zwecke der Kapitalbeschaffung Wertpapiere oder dhnliche Urkunden auf den Geld- oder Kapitalmérkten
ausgeben oder mit Hilfe eines Bankenkonsortiums ausgeben lassen.
EU DSGVO Datenschutzgrundverordnung der Européischen Union
Eventual- Eventualverbindlichkeiten resultieren bei bilanzierenden Unternehmen aus der Ubernahme von Haftungen wie

verbindlichkeiten

Birgschaften, Garantien, sonstigen Gewahrleistungsvertragen oder weitergegebenen Wechseln, wenn zum
Bilanzstichtag unsicher ist, ob und wann sie zu echten Verbindlichkeiten werden.

GDV Gesamtverband der deutschen Versicherungswirtschaft

HGB Handelsgesetzbuch
Ein Internes Kontrollsystem (IKS) besteht aus systematisch gestalteten technischen und organisatorischen

IKS Regeln des methodischen Steuerns und von Kontrollen im Unternehmen zum Einhalten von Richtlinien und zur
Abwehr von Schaden, die durch das eigene Personal oder bdswillige Dritte verursacht werden kénnen.

ISB Informationssicherheitsbeauftragter

ISMS Informationssicherheitsmanagementsystem

Klumpenrisiken

Das Klumpenrisiko (auch Klumprisiko genannt) gehdrt zu den Ausfallrisiken einer Bank bezogen auf das
Eingehen eines gréBeren Kreditengagements (Klumpen), das die maximale Risikoschwelle des Institutes
erreicht oder sogar Ubersteigt.

Latente
Steuerschulden

Latente Steuern sind verborgene Steuerlasten oder -vorteile, die sich aufgrund von Unterschieden im Ansatz
oder in der Bewertung von Vermégensgegenstanden oder Schulden zwischen der Steuerbilanz und der
Handelsbilanz ergeben haben und die sich in spateren Geschéftsjahren voraussichtlich abbauen, das heiBt in
der Zukunft zu Unterschieden zwischen steuerlichen und handelsbilanziellen Gewinnen flihren.

LoB

Die Geschéftslinie (LoB / Line of Business) ist ein allgemeiner Begriff, der sich auf ein Produkt oder eine Reihe
von verwandten Produkten bezieht, die einem bestimmten Kundengeschéft oder Geschéaftsbedarf dienen.

MaGo

Mindestanforderungen an die Geschéftsorganisation von Versicherungsunternehmen
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MaRisk

Mindestanforderungen an das Risikomanagement

mark-to-market

Als mark to market (Marktbewertung) oder Neubewertungsprozess wird eine Methode bezeichnet, nach der
offene Positionen in der Finanzwelt bewertet werden. Bei dieser Vorgehensweise wird borsentéglich der
Marktpreis, fur alle offenen Positionen, ermittelt und in der Buchflihrung angepasst.

mark-to-model

Unter einem mark-to-model-Ansatz (Modellbewertung) versteht man einen Neubewertungsprozess bei
einzelnen Finanztiteln oder einem gesamten Finanzportfolio, bei dem der Preis mit Hilfe von Finanzmodellen
festgelegt wird, da der Marktpreis beispielsweise nicht ermittelbar ist oder die Marktpreise auf Grund einer
bestimmten Lage auf dem Finanzmarkt gesamthaft oder auf einem Teilmarkt unwirklich sind.

MCR

Mindestkapitalanforderung

Namensschuld-
verschreibungen

Die Namensschuldverschreibung ist eine Unterart der Schuldverschreibung, bei der jeder Besitzer der Urkunde
namentlich bekannt ist. Die Urkunde ist auf den konkreten Namen des Besitzers ausgestellt. Eigentiimer der
Namensschuldverschreibung sind Glaubiger gegentiber dem Emittenten bzw. des Ausstellers.

NPP Neue Produkte Prozess

NSLT Krankenversicherung nach Art der Nicht-Lebensversicherung
ORSA own risk and solvency assessment

PDE predefined event (=vorher festgelegter Geschéaftsvorfall)

Policendarlehen

Ein Policendarlehen ist eine Form des Verbraucherkredits, bei der der Riickkaufswert einer Lebensversicherung
als Sicherheit fiir die Gewahrung eines Darlehens verwendet wird.

RAP Rechnungsabgrenzungsposten

RechVersV Versicherungsunternehmens-Rechnungslegungsverordnung

RKI Robert-Koch-Institut

RSR regular supervisory report

SAA Strategische Asset Allocation

SCR Solvency Capital Requirement

SFCR Solvency and Financial Condition Report
Solvency Il ist ein Projekt der EU-Kommission zur grundlegenden Reform des Versicherungsaufsichtsrechts in
Europa. Dabei werden insbesondere Fragen der Finanzaufsicht, des Risikomanagements und der

Solvency I Finanzberichtserstattung von Versicherungsunternehmen diskutiert. Es soll ein weitgehend

wettbewerbsneutrales Aufsichtssystem geschaffen werden, das die tatséchliche Risikolage des Versicherers
umfassend und realistisch beschreibt und Anreize fir die Versicherungsunternehmen setzt,
unternehmensinterne Risikomanagementsysteme zu implementieren.

Spezialfonds

Spezialfonds sind Investmentfonds, die nicht fiir die Kapitalmarktoffentlichkeit konzipiert werden, sondern fiir
spezielle institutionelle Anleger oder Anlegergruppen aufgelegt werden. Das Gegenteil des Spezialfonds ist der
Publikumsfonds.

Beim Spreadrisiko handelt es sich um das Risiko, dass sich der Wert der Basiseigenmittel aufgrund von

Spreadrisiko Bewegungen der Marge aktueller Marktzinsen gegentiber der risikofreien Zinskurve oder deren Volatilitat
veréndert.

Stress / Schock Unterschied zwischen Stressanforderungen aus Solvency Il und Best Estimate.

Swapkurve Zinskurve auf Grundlage von quotierten Swapséatzen.

Swaps Ein Swap bezeichnet ein Tauschgeschaft.

Three-lines-of-
defence-Modell

Das Three-lines-of-defence-Modell ist ein Modell zur systematischen Herangehensweise an Risiken, die in
Unternehmen und Organisationen auftreten kénnen.

Das Versicherungsaufsichtsgesetz (VAG) (Gesetz Uber die Beaufsichtigung der Versicherungsunternehmen)

VAG regelt die staatliche Beaufsichtigung der Versicherer und Pensionsfonds, also jedes Marktteiinehmers, der
Versicherungsgeschafte oder Pensionsfondsgeschafte betreibt.

VAIT Versicherungsaufsichtliche Anforderungen an die IT

VMF Die Versicherur_]gsmathematische Funkltionl(\l/MF) ist_eine Funktion ir_n Versicherungsunternehmen, die unterl
Solvency Il (Artikel 48 der Solvencyll-Richtlinie) und in § 31 des Versicherungsaufsichtsgesetzes gefordert wird.

Volatilitat Volatilitdt bezeichnet in der Statistik allgemein die Schwankung von Zeitreihen.

Vi. versicherungstechnische/s

WaG Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit

WHO Weltgesundheitsorganisation
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Zahlungsmittelaquivalente sind alle Finanzinstrumente, die kurzfristig in Zahlungsmittel (Bargeld,
Sichtguthaben) umgewandelt werden kénnen und haben zumeist die Funktion einer Liquiditatsreserve.
Zahlungsmitteldquivalente sind z. B.:

-Anteile an Geldmarktfonds

-Festgelder mit einer Falligkeit von max. drei Monaten

Zahlungsmittel-
aquivalent

zUB Zukiinftige Uberschiisse
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G Anhang

Anhang I: Quantitative Berichtsformulare zum Jahresende 2019
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Anhang |
S.02.01.02
Bilanz (alle Werte in TEUR)
Solvabilitat-1l-Wert
Vermoégenswerte C0010
Immaterielle Vermdgenswerte R0030 0
Latente Steueranspriiche R0040 44
Uberschuss bei den Altersversorgungsleistungen R0050 0
Immobilien, Sachanlagen und Vorrate fir den Eigenbedarf R0060 0
Anlagen (auBer Vermdgenswerten flr indexgebundene und
fondggeb(undene Vertrégge) ) R0070 4157
Immobilien (aufer zur Eigennutzung) R0080 0
Anteile an verbundenen Unternehmen, einschlieBlich Beteiligungen R0090 50
Aktien R0100 7
Aktien — notiert R0110 0
Aktien — nicht notiert R0120 7
Anleihen R0130 1.421
Staatsanleihen R0140 319
Unternehmensanleihen R0150 1.102
Strukturierte Schuldtitel R0160 0
Besicherte Wertpapiere R0170 0
Organismen fiir gemeinsame Anlagen R0180 2.679
Derivate R0190 0
Einlagen auRer Zahlungsmittelaquivalenten R0200 0
Sonstige Anlagen R0210 0
Vermogenswerte fiir index- und fondsgebundene Vertrage R0220 0
Darlehen und Hypotheken R0230 0
Policendarlehen R0240 0
Darlehen und Hypotheken an Privatpersonen R0250 0
Sonstige Darlehen und Hypotheken R0260 0
Einforderbare Betrdge aus Rickversicherungsvertrdgen von: R0270 -66
Nichtlebensversicherungen und nach Art der Nichtlebensversicherung
betriebenen Krankenversicherungen R0280 -66
Nichtlebensversicherungen aufler Krankenversicherungen R0290 -2
nach Art der Nichtlebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen| R0300 -64
Lebensversicherungen und nach Art der Lebensversicherung betriebenen
Krankenversicherungen auRer Krankenversicherungen und fonds- und R0310 0
indexgebundenen Versicherungen
nach Art der Lebensversicherung betriebenen Krankenversicherungen R0320 0
Lebensversicherungen auller Krankenversicherungen und fonds- und
indexgebundenen Versicherungen R0330 0
Lebensversicherungen, fonds- und indexgebunden R0340 0
Depotforderungen R0350 0
Forderungen gegeniiber Versicherungen und Vermittlern R0360 0
Forderungen gegeniiber Ruckversicherern R0370 0
Forderungen (Handel, nicht Versicherung) R0380 35
Eigene Anteile (direkt gehalten) R0390 0
In Bezug auf Eigenmittelbestandteile fallige Betréage oder urspriinglich R0400 0
eingeforderte, aber noch nicht eingezahlte Mittel
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente R0410 22
Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermdgenswerte R0420 0
Vermogenswerte insgesamt R0500 4.191
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Anhang |

S.02.01.02
Bilanz

(alle Werte in TEUR)

Solvabilitat-1l-Wert

Verbindlichkeiten C0010
Versicherungstechnische Rickstellungen — Nichtlebensversicherung R0510 110
Versicherungstechnische Riickstellungen — Nichtlebensversicherun

(auBer KranEenversicherung) ) ’ R0520 230
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet R0530 0
Bester Schatzwert R0540 222
Risikomarge R0550 8
Versicherungstechnische Rickstellungen — Krankenversicherung (nach Art

der Nichtlebensversicherung) R0560 -120
Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet R0570 0
Bester Schatzwert R0580 -146
Risikomarge R0590 26
Versicherungstechnische Rickstellungen — Lebensversicherung (aul3er

fonds- und indexgebundenen Versicherungen) R0600 0
Versicherungstechnische Ruckstellungen — Krankenversicherung (nach Art

der Lebensversicherung) R0610 0
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet R0620 0
Bester Schatzwert R0630 0
Risikomarge R0640 0
Versicherungstechnische Rickstellungen — Lebensversicherung (auf3er

Krankenversicherungen und fonds- und indexgebundenen R0650 0
Versicherungen)

Versicherungstechnische Ruckstellungen als Ganzes berechnet R0660 0
Bester Schatzwert R0670 0
Risikomarge R0680 0
Versicherungstechnische Ruickstellungen — fonds- und indexgebundene

Versicherungen R0690 0
Versicherungstechnische Ruickstellungen als Ganzes berechnet R0700 0
Bester Schatzwert R0710 0
Risikomarge R0720 0
Eventualverbindlichkeiten R0740 0
Andere Ruickstellungen als versicherungstechnische Riickstellungen R0750 104
Rentenzahlungsverpflichtungen R0760 0
Depotverbindlichkeiten R0770 0
Latente Steuerschulden R0780 178
Derivate R0790 0
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten R0800 0
Finanzielle Verbindlichkeiten auer Verbindlichkeiten gegenuber

Kreditinstituten Ro810 0
Verbindlichkeiten gegenuber Versicherungen und Vermittlern R0820 0
Verbindlichkeiten gegenuber Ruckversicherern R0830 0
Verbindlichkeiten (Handel, nicht Versicherung) R0840 0
Nachrangige Verbindlichkeiten R0850 0
Nicht in den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige Verbindlichkeiten R0860 0
In den Basiseigenmitteln aufgefiihrte nachrangige Verbindlichkeiten R0870

Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten R0880 56
Verbindlichkeiten insgesamt R0900 447
Uberschuss der Vermdgenswerte iiber die Verbindlichkeiten R1000 3.744
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Anhang |
S.05.01.02

Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschéftsbereichen

(alle Werte in TEUR)

Geschéftsbereich fur: Nichtlebensversicherungs-
und Riickversicherungsverpflichtungen
(Direktversicherungsgeschift und in
Riickdeckung iibernommenes proportionales

Geschift)
Krankheits- Einkommens- Arbeitsunfall-
kostenver- ersatzver- .
. . versicherung
sicherung sicherung
C0010 C0020 C0030
Gebuchte Pramien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0110 1.116
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes
) - R0120
proportionales Geschéaft
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0130
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Rickversicherer R0140 337
Netto R0200 778
Verdiente Pramien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0210 1.116
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes
) ~ R0220
proportionales Geschéaft
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0230
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Rickversicherer R0240 337
Netto R0300 779
Aufwendungen fiir Versicherungsfille
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0310 48
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes
. x R0320
proportionales Geschéaft
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0330
nichtproportionales Geschéft
Anteil der Riickversicherer R0340 28
Netto R0400 20
Veranderung sonstiger
versicherungstechnischer
Riickstellungen
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0410
Brutto - in Ruckdeckeng Ubernommenes R0420
proportionales Geschaft
Brutto — in Ruckdeckung Ubernommenes R0430
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Rickversicherer R0440 0
Netto R0500 0
Angefallene Aufwendungen R0550 593
Sonstige Aufwendungen R1200
Gesamtaufwendungen R1300
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Anhang |
S.05.01.02

Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschéftsbereichen
(alle Werte in TEUR)

Geschaftsbereich fiir: Nichtlebensversicherungs-
und Riickversicherungsverpflichtungen
(Direktversicherungsgeschaft und in
Riickdeckung iibernommenes proportionales
Geschift)
ZK;iﬂf::f:: Sonstige See-, Luftfahrt-
) 9 Kraftfahrt- und Transport-
pflichtver- ) )
) versicherung versicherung
sicherung
C0040 C0050 C0060
Gebuchte Pramien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0110
Brutto — in Riickdeckung ibernommenes
) - R0120
proportionales Geschéaft
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0130
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Rickversicherer R0140
Netto R0200
Verdiente Pramien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0210
Brutto - in Ruckdeckamg Ubernommenes R0220
proportionales Geschéaft
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0230
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Rickversicherer R0240
Netto R0300
Aufwendungen fiir Versicherungsfille
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0310
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes
. x R0320
proportionales Geschéaft
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0330
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Rickversicherer R0340
Netto R0400
Veranderung sonstiger
versicherungstechnischer
Riickstellungen
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0410
Brutto — in Rickdeckung Gbernommenes
. x R0420
proportionales Geschéaft
Brutto — in Riickdeckung Gbernommenes R0430
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Riickversicherer R0440
Netto R0500
Angefallene Aufwendungen R0550
Sonstige Aufwendungen R1200
Gesamtaufwendungen R1300
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Anhang |
S.05.01.02

Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschéftsbereichen

(alle Werte in TEUR)

Geschéftsbereich fur: Nichtlebensversicherungs-
und Riickversicherungsverpflichtungen
(Direktversicherungsgeschift und in
Riickdeckung iibernommenes proportionales

Geschift)
Feuer- und Allgemeine Kredit- und
andere Sachver-| Haftpflicht- Kautions-
sicherungen versicherung versicherung
C0070 C0080 C0090

Gebuchte Pramien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0110 1
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes

) - R0120
proportionales Geschéaft
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0130
nichtproportionales Geschéft
Anteil der Riickversicherer R0140 2
Netto R0200 -1
Verdiente Pramien
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0210 1
Brutto - in Ruckdeckamg Ubernommenes R0220
proportionales Geschéaft
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0230
nichtproportionales Geschéft
Anteil der Riickversicherer R0240 2
Netto R0300 -1
Aufwendungen fiir Versicherungsfille
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0310 3
Brutto - in Ruckdeckamg Ubernommenes R0320
proportionales Geschéaft
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0330
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Riickversicherer R0340 0
Netto R0400 3
Veranderung sonstiger
versicherungstechnischer
Riickstellungen
Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0410 -6
Brutto - in Ruckdecktfng Ubernommenes R0420
proportionales Geschéaft
Brutto — in Ruckdeckung Ubernommenes R0430
nichtproportionales Geschaft
Anteil der Rickversicherer R0440 0
Netto R0500 -6
Angefallene Aufwendungen R0550 6
Sonstige Aufwendungen R1200
Gesamtaufwendungen R1300
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Anhang |
S.05.01.02

Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschéftsbereichen

(alle Werte in TEUR)

Geschéftsbereich fur: Nichtlebensversicherungs-
und Riickversicherungsverpflichtungen
(Direktversicherungsgeschift und in
Riickdeckung iibernommenes proportionales

Geschift)
Rechts- Verschiedene
schutz- Beistand finanzielle
versicherung Verluste

C0100 Cc0110 C0120

Gebuchte Pramien

Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0110

Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes

proportionales Geschéaft R0120

Brutto — in Riickdeckung l'_J_bernommenes R0130

nichtproportionales Geschéft

Anteil der Riickversicherer R0140

Netto R0200

Verdiente Pramien

Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0210

Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes

proportionales Geschéaft R0220

Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0230

nichtproportionales Geschéft

Anteil der Riickversicherer R0240

Netto R0300

Aufwendungen fiir Versicherungsfille

Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0310

Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes

proportionales Geschéaft R0320

Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0330

nichtproportionales Geschéft

Anteil der Riickversicherer R0340

Netto R0400

Verdanderung sonstiger

versicherungstechnischer

Riickstellungen

Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0410

Brutto - in Ruckdeckeng Ubernommenes R0420

proportionales Geschaft

Brutto —in RUckdeckung i.J.bernommenes R0430

nichtproportionales Geschaft

Anteil der Rickversicherer R0440

Netto R0500

Angefallene Aufwendungen R0550

Sonstige Aufwendungen R1200 ;g

Gesamtaufwendungen R1300
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S.05.01.02
Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschéftsbereichen
(alle Werte in TEUR)

Geschéftsbereich fir:

in Ruickdeckung iibernommenes nichtproportionales
Geschaft Gesamt

See, Luftfahrt
und Transport

Krankheit Unfall Sach

C0130 C0140 C0150 C0160 C0200

Gebuchte Pramien

Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0110 1.117

Brutto — in Riickdeckung Ubernommenes

proportionales Geschéft R0120

Brutto — in Riickdeckung Ubernommenes R0130

nichtproportionales Geschéft

Anteil der Riickversicherer R0140 340
Netto R0200 777
Verdiente Pramien

Brutto — Direktversicherungsgeschaft R0210 1.117
Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes

proportionales Geschéaft R0220

Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0230

nichtproportionales Geschaft

Anteil der Riickversicherer R0240 340
Netto R0300 777

Aufwendungen fiir Versicherungsfille

Brutto — Direktversicherungsgeschéft R0310 e | TV——_ 50

Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes

proportionales Geschaft R0320

Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0330

nichtproportionales Geschéft

Anteil der Riickversicherer R0340 28
Netto R0400 22

Veranderung sonstiger
versicherungstechnischer
Riickstellungen

Brutto — Direktversicherungsgeschéft R0410 el ] -6

Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes

proportionales Geschéaft R0420

Brutto — in Ruckdeckung Gbernommenes R0430

nichtproportionales Geschéft

Anteil der Riickversicherer R0440 0
Netto R0500 -6
Angefallene Aufwendungen R0550 599

Sonstige Aufwendungen R1200 0
Gesamtaufwendungen R1300 599
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Anhang |
S.05.01.02
Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschéftsbereichen
(alle Werte in TEUR)

Geschéftsbereich fir:
Lebensversicherungsverpflichtungen

versicher- | ex- und fonds-
Krankenver- ung mit
N N gebundene
sicherung Uberschuss- )
- Versicherung
beteiligung
C0210 C0220 C0230
Gebuchte Pramien
Brutto R1410
Anteil der Riickversicherer R1420
Netto R1500
Verdiente Pramien
Brutto R1510
Anteil der Riickversicherer R1520
Netto R1600
Aufwendungen fiir Versicherungsfille
Brutto R1610
Anteil der Riickversicherer R1620
Netto R1700

Veranderung sonstiger
versicherungstechnischer
Riickstellungen

Brutto - Direktes Geschéaft und

Ubernommene Ruckversicherung R1710
Anteil der Rickversicherer R1720
Netto R1800
Angefallene Aufwendungen R1900

Sonstige Aufwendungen R2500
Gesamtaufwendungen R2600
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Anhang |
S.05.01.02
Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschéftsbereichen
(alle Werte in TEUR)

Geschéftsbereich fiir:
Lebensversicherungsverpflichtungen

Renten aus
Nichtlebens-
versicherungs-
vertragen und im
Zusammenhang mit
anderen Ver-
sicherungsver-
pflichtungen (mit
Ausnahme von
Krankenver-
sicherungsver-
pflichtungen)

Renten aus Nichtlebens-
versicherungs-vertrdgen und im
Zusammenhang mit
Krankenversicherungs-
verpflichtungen

Sonstige Lebens-
versicherung

C0240 C0250 C0260

Gebuchte Pramien

Brutto R1410
Anteil der Riickversicherer R1420
Netto R1500
Verdiente Pramien

Brutto R1510
Anteil der Riickversicherer R1520
Netto R1600
Aufwendungen fiir
Versicherungsfélle

Brutto R1610
Anteil der Riickversicherer R1620
Netto R1700

Verédnderung sonstiger
versicherungstechnischer
Riickstellungen

Brutto - Direktes Geschéaft und

Ubernommene Riickversicherung R1710
Anteil der Riickversicherer R1720
Netto R1800
Angefallene Aufwendungen R1900

Sonstige Aufwendungen R2500 %g
Gesamtaufwendungen R2600
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Anhang |
S.05.01.02
Pramien, Forderungen und Aufwendungen nach Geschéftsbereichen
(alle Werte in TEUR)

Lebensriickversicher-
ungsverpflichtungen Gesamt
Krankenrtick- Lebensriick-
versicherung versicherung
C0270 C0280 C0300
Gebuchte Pramien
Brutto R1410
Anteil der Riickversicherer R1420
Netto R1500
Verdiente Pramien
Brutto R1510
Anteil der Riickversicherer R1520
Netto R1600
Aufwendungen fiir Versicherungsfille
Brutto R1610
Anteil der Riickversicherer R1620
Netto R1700

Veranderung sonstiger
versicherungstechnischer
Riickstellungen

Brutto - Direktes Geschéaft und

. . . R1710
Ubernommene Ruckversicherung

Anteil der Rickversicherer R1720
Netto R1800
Angefallene Aufwendungen R1900
Sonstige Aufwendungen R2500
Gesamtaufwendungen R2600
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Anhang |
$.17.01.02

Versicherungstechnische
Riickstellungen —Nichtlebensversicherung

(alle Werte in TEUR)

Direktversicherungsgeschift und in Riick-
deckung libernommenes proportionales Geschaft

Krankheits- Einkommens- .
Arbeitsunfall-
kosten- ersatz- A
. . versicherung
versicherung versicherung
C0020 C0030 C0040

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes

berechnet R0010

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungsvertragen/gegeniber Zweckgesellschaften
und Finanzriick-

versicherungen nach der Anpassung fir erwartete Verluste R0050
aufgrund von Gegen-

parteiausfallen bei versicherungstechnisch-
en Ruckstellungen als Ganzes berechnet

Versicherungstechnische Riick-
stellungen berechnet als Summe aus bestem Schatzwert
und Risikomarge

Bester Schitzwert
Pramienrickstellungen

Brutto R0060 -264

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungen/gegeniiber Zweckgesellschaften und
Finanzrick-

versicherungen nach der Anpassung fir erwartete Verluste R0140 -64
aufgrund von Gegen-

parteiausfallen

Bester Schatzwert (netto) fur Pramienrickstellungen R0150 -200
Schadenriickstellungen —
Brutto R0160 118

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungen/gegeniber Zweck-
gesellschaften und Finanzriickversicher- R0240 0
ungen nach der Anpassung flr erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen

Bester Schatzwert (netto) fir Schadenriickstellungen R0250 118
Bester Schatzwert gesamt — brutto R0260 -146
Bester Schatzwert gesamt — netto R0270 -82
Risikomarge R0280 26

Betrag bei Anwendung der Uber-
gangsmafBnahme bei versicherungs-
technischen Riickstellungen

Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet | R0290

Bester Schatzwert R0300

Risikomarge R0310
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Anhang |

$.17.01.02

Versicherungstechnische

Riickstellungen —Nichtlebensversicherung

(alle Werte in TEUR)

Direktversicherungsgeschéft und in Riick-
deckung libernommenes proportionales Geschaft

Kraftfahrzeug- Sonstige See-, Luftfahrt-
haftpflicht- Kraftfahrt- und Transport-
versicherung versicherung versicherung
C0050 C0060 C0070

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes

berechnet R0010

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungsvertragen/gegeniiber Zweckgesellschaften
und Finanzriick-

versicherungen nach der Anpassung fiir erwartete Verluste R0050
aufgrund von Gegen-

parteiausfallen bei versicherungstechnisch-
en Rickstellungen als Ganzes berechnet

Versicherungstechnische Riick-
stellungen berechnet als Summe aus bestem Schatzwert
und Risikomarge

Bester Schiatzwert
Pramienriickstellungen

Brutto R0060

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungen/gegeniiber Zweckgesellschaften und
Finanzrick-

versicherungen nach der Anpassung fir erwartete Verluste R0140

aufgrund von Gegen-

parteiausfallen

Bester Schatzwert (netto) fir Pramienriickstellungen R0150

Schadenriickstellungen ——
Brutto R0160

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungen/gegeniber Zweck-
gesellschaften und Finanzriickversicher- R0240
ungen nach der Anpassung flr erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen

Bester Schatzwert (netto) fir Schadenruckstellungen R0250
Bester Schatzwert gesamt — brutto R0260
Bester Schatzwert gesamt — netto R0270
Risikomarge R0280

Betrag bei Anwendung der Uber-
gangsmafBnahme bei versicherungs-
technischen Riickstellungen

Versicherungstechnische Rickstellungen als Ganzes berechnet | R0290

Bester Schatzwert R0300

Risikomarge R0310
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Anhang |

$.17.01.02

Versicherungstechnische

Riickstellungen —Nichtlebensversicherung

(alle Werte in TEUR)

Direktversicherungsgeschéft und in Riick-
deckung libernommenes proportionales Geschaft

Feuer- und Allgemeine Kredit- und
andere Sach- ) .
. Haftpflicht- Kautions-
versicherung- A )
en versicherung versicherung
C0080 C0090 C0100

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes

berechnet R0010

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungsvertragen/gegeniiber Zweckgesellschaften
und Finanzriick-

versicherungen nach der Anpassung fiir erwartete Verluste R0050
aufgrund von Gegen-

parteiausfallen bei versicherungstechnisch-
en Ruckstellungen als Ganzes berechnet

Versicherungstechnische Riick-
stellungen berechnet als Summe aus bestem Schatzwert
und Risikomarge

Bester Schiatzwert
Pramienrickstellungen

Brutto R0060 216

Gesamthdhe der einforderbaren Betrége aus
Rickversicherungen/gegeniiber Zweckgesellschaften und
Finanzriick-

versicherungen nach der Anpassung fiir erwartete Verluste R0140 2

aufgrund von Gegen-

parteiausfallen

Bester Schatzwert (netto) fur Pramienrickstellungen R0150 218
Schadenriickstellungen ><
Brutto R0160 6

Gesamthdhe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungen/gegentiber Zweck-
gesellschaften und Finanzriickversicher- R0240
ungen nach der Anpassung fiir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen

Bester Schatzwert (netto) fir Schadenruckstellungen R0250 6
Bester Schatzwert gesamt — brutto R0260 222
Bester Schatzwert gesamt — netto R0270 224
Risikomarge R0280 8

Betrag bei Anwendung der Uber-
gangsmaBnahme bei versicherungs-
technischen Riickstellungen

Versicherungstechnische Ruckstellungen als Ganzes berechnet | R0290

Bester Schatzwert R0300

Risikomarge R0310




79 | G Anhang

Anhang |

$.17.01.02

Versicherungstechnische

Riickstellungen —Nichtlebensversicherung

(alle Werte in TEUR)

Direktversicherungsgeschift und in Riick-
deckung libernommenes proportionales Geschaft

Krankheits- Einkommens- .
Arbeitsunfall-
kostenver- ersatzver- :
. . versicherung
sicherung sicherung
C0020 C0030 C0040
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt R0320 -120
Einforderbare Betrage aus Rlckversicherungen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der
" R0330 -64
Anpassung fir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen — gesamt
Versicherungstechnische Riickstellungen abzuglich der
einforderbaren Betrage aus Riickversicherungen/gegeniber R0340 -56
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen — gesamt
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$.17.01.02

Versicherungstechnische

Riickstellungen —Nichtlebensversicherung

(alle Werte in TEUR)

Direktversicherungsgeschift und in Riick-
deckung libernommenes proportionales Geschaft

Kraftfahrzeug- Sonstige See-, Luftfahrt-
haftpflicht- Kraftfahrtver- |und Transportver
versicherung sicherung sicherung
C0050 C0060 C0070

Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt

Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt

R0320

Einforderbare Betrage aus Ruckversicherungen/gegenuber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der
Anpassung fir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen — gesamt

R0330

Versicherungstechnische Riickstellungen abziglich der
einforderbaren Betrage aus Riickversicherungen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen — gesamt

R0340
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$.17.01.02

Versicherungstechnische

Riickstellungen —Nichtlebensversicherung

(alle Werte in TEUR)

Direktversicherungsgeschift und in Riick-
deckung libernommenes proportionales Geschaft

Feuer- und Allgemeine Kredit- und
andere Sach- . )
. Haftpflichtver- Kautionsver-
versicher- } .
sicherung sicherung
ungen
C0080 C0090 C0100
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt
Versicherungstechnische Ruckstellungen — gesamt R0320 230
Einforderbare Betrage aus Rlckversicherungen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der
" R0330 -2
Anpassung fir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen — gesamt
Versicherungstechnische Riickstellungen abzuglich der
einforderbaren Betrage aus Riickversicherungen/gegeniber R0340 232
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen — gesamt
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Anhang |

$.17.01.02

Versicherungstechnische

Riickstellungen —Nichtlebensversicherung

(alle Werte in TEUR)

Direktversicherungsgeschift und in Riickdeckung
iibernommenes proportionales Geschaft

Rechtsschutz- Verschiedene

versicherun Beistand finanzielle
9 Verluste
C0110 C0120 C0130
Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes
R0010
berechnet
Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungsvertragen/gegeniiber Zweckgesellschaften
und Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fur R0050

erwartete Verluste aufgrund von Gegenparteiausfallen bei
versicherungstechnischen Ruickstellungen als Ganzes
berechnet

Versicherungstechnische Riick-
stellungen berechnet als Summe aus bestem Schatzwert
und Risikomarge

Bester Schiatzwert
Pramienrickstellungen

Brutto R0060

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungen/gegeniiber Zweckgesellschaften und

Finanzriickversicherungen nach der Anpassung flr erwartete R0140
Verluste aufgrund von Gegenparteiausféllen
Bester Schatzwert (netto) flur Pramienrickstellungen R0150
Schadenriickstellungen ><
Brutto R0160
Gesamthdhe der einforderbaren Betrége aus
Rickversicherungen/gegeniiber Zweckgesellschaften und

) . ) N R0240
Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fiir erwartete
Verluste aufgrund von Gegenparteiausfallen
Bester Schatzwert (netto) fir Schadenriickstellungen R0250
Bester Schatzwert gesamt — brutto R0260
Bester Schatzwert gesamt — netto R0270
Risikomarge R0280

Betrag bei Anwendung der UbergangsmaBnahme bei
versicherungstechnischen Riickstellungen

Versicherungstechnische Ruckstellungen als Ganzes berechnet | R0290

Bester Schatzwert R0300

Risikomarge R0310
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Anhang |
S.17.01.02

Versicherungstechnische
Riickstellungen —Nichtlebensversicherung

(alle Werte in TEUR)

In Riickdeckung iibernommenes
nichtproportionales Geschéft

Nichtpro- Nichtpro- Nlchtpro
. . portionale See-,
portionale portionale
. . Luftfahrt- und
Krankenrick- Unfallriick- -
) ) Transportriick-
versicherung versicherung )
versicherung
C0140 C0150 C0160

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes

berechnet R0010
Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungsvertragen/gegeniiber Zweckgesellschaften
und Finanzriick-
versicherungen nach der Anpassung fiir erwartete Verluste R0050
aufgrund von Gegenpartei-
ausfallen bei versicherungstechnischen Riickstellungen als
Ganzes berechnet
Versicherungstechnische Riickstellungen berechnet als
Summe aus bestem Schéatzwert und Risikomarge
Bester Schitzwert
Pramienriickstellungen
Brutto R0060
Gesamthdhe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungen/gegeniiber Zweckgesellschaften und

) " ) N R0140
Finanzriickversicherungen nach der Anpassung fiir erwartete
Verluste aufgrund von Gegenparteiausfallen
Bester Schatzwert (netto) fir Pramienriickstellungen R0150
Schadenriickstellungen ——
Brutto R0160
Gesamthdhe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungen/gegentiber Zweck-
gesellschaften und Finanzriickversicher- R0240
ungen nach der Anpassung fir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen
Bester Schatzwert (netto) fir Schadenriickstellungen R0250
Bester Schatzwert gesamt — brutto R0260
Bester Schatzwert gesamt — netto R0270
Risikomarge R0280
Betrag bei Anwendung der Ubergangs-
maBnahme bei versicherungstechnischen Riickstellungen
Versicherungstechnische Ruckstellungen als Ganzes berechnet | R0290
Bester Schatzwert R0300
Risikomarge R0310
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Anhang |

$.17.01.02

Versicherungstechnische

Riickstellungen —Nichtlebensversicherung

(alle Werte in TEUR)

In Riick-
deckung liber-
nommenes
nichtpro-
portionales
Geschaft

Nichtpro-
portionale
Sachriickver-
sicherung

Nichtlebens-
versicherungs-
verpflichtungen

gesamt

C0170

C0180

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes
berechnet

R0010

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungsvertragen/gegeniiber Zweckgesellschaften
und Finanzriick-

versicherungen nach der Anpassung fiir erwartete Verluste
aufgrund von Gegenpartei-

ausfallen bei versicherungstechnischen Riickstellungen als
Ganzes berechnet

R0050

Versicherungstechnische Riickstellungen berechnet als
Summe aus bestem Schéatzwert und Risikomarge

Bester Schatzwert

Pramienrickstellungen

Brutto

R0060

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungen/gegeniiber Zweckgesellschaften und
Finanzrickversicherungen nach der Anpassung flr erwartete
Verluste aufgrund von Gegenparteiausféllen

R0140

Bester Schatzwert (netto) flur Pramienrickstellungen

R0150

Schadenriickstellungen

Brutto

R0160

124

Gesamthohe der einforderbaren Betrage aus
Rickversicherungen/gegeniber Zweck-

gesellschaften und Finanzriickversicher-

ungen nach der Anpassung fur erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen

R0240

Bester Schatzwert (netto) fir Schadenriickstellungen

R0250

124

Bester Schatzwert gesamt — brutto

R0260

76

Bester Schatzwert gesamt — netto

R0270

142

Risikomarge

R0280

34

Betrag bei Anwendung der Ubergangs-
maBnahme bei versicherungstechnischen Riickstellungen

Versicherungstechnische Riickstellungen als Ganzes berechnet

R0290

Bester Schatzwert

R0300

Risikomarge

R0310
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Anhang |

$.17.01.02

Versicherungstechnische

Riickstellungen —Nichtlebensversicherung

(alle Werte in TEUR)

Direktversicherungsgeschift und in Riickdeckung
iibernommenes proportionales Geschaft

Verschiedene

Rech.tsschutz- Beistand finanzielle
versicherung
Verluste
C0110 C0120 C0130

Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt

Versicherungstechnische Rickstellungen — gesamt R0320

Einforderbare Betrage aus Ruckversicherungen/gegeniber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der
Anpassung fir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen — gesamt

R0330

Versicherungstechnische Riickstellungen abzuglich der
einforderbaren Betrage aus Riickversicherungen/gegeniber R0340
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen — gesamt
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$.17.01.02

Versicherungstechnische

Riickstellungen —Nichtlebensversicherung

(alle Werte in TEUR)

In Riickdeckung libernommenes
nichtproportionales Geschaft

Nichtpro- Nichtpro- Nlchtpro
. . portionale See-,
portionale portionale
. . Luftfahrt- und
Krankenrick- Unfallriick- -
) ) Transportriick-
versicherung versicherung )
versicherung
C0140 C0150 C0160

Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt

Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt

R0320

Einforderbare Betrage aus Rlckversicherungen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der
Anpassung fir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen — gesamt

R0330

Versicherungstechnische Riickstellungen abziglich der
einforderbaren Betrage aus Riickversicherungen/gegeniiber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen — gesamt

R0340
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Anhang |

$.17.01.02

Versicherungstechnische

Riickstellungen —Nichtlebensversicherung

(alle Werte in TEUR)

In Riick-
deckung liber-
nommenes
nichtpro- Nichtlebens-
portionales versicherungs-
Geschaft verpflichtung-
en gesamt
Nichtpro-
portionale
Sachrick-
versicherung
C0170 C0180
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt
Versicherungstechnische Riickstellungen — gesamt R0320 110
Einforderbare Betrage aus Ruckversicherungen/gegeniber
Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen nach der
" R0330 -66
Anpassung fir erwartete Verluste aufgrund von
Gegenparteiausfallen — gesamt
Versicherungstechnische Riickstellungen abziglich der
einforderbaren Betrage aus Riickversicherungen/gegeniiber R0340 176

Zweckgesellschaften und Finanzriickversicherungen — gesamt
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$.19.01.21
Anspriiche aus Nichtlebensversicherungen

Nichtlebensversicherungsgeschaft gesamt

Schadenjahr/

. . Z0020 Accident year [AY]
Zeichnungsjahr

Bezahlte Bruttoschaden (nicht kumuliert)

(absoluter Betrag) (alle Werte in TEUR)
Entwicklungsjahr
Jahr 0 1 2 3 4 5 6
C0010 C0020 C0030 C0040 C0050 C0060 C0070
Vor R0100
N-9 R0160 0 0 0 0 0 0 0
N-8 R0170 0 0 0 0 0 0 0
N-7 R0180 0 0 0 0 0 0 0
N-6 R0190 0 0 0 0 0 0 0
N-5 R0200 0 0 0 0 3 0
N-4 R0210 34 34 62 0 0
N-3 R0220 20 78 60 14
N-2 R0230 24 46 30
N-1 R0240 18 37
N R0250 12
Entwicklungsjahr im Summe der
laufenden Jahre
7 8 9 10 &+ Jahr (kumuliert)
C0080 C0090 C0100 Cc0110 C0170 C0180
Vor R0100 0 R0100 0 0
N-9 R0160 0 0 0 R0160 0 0
N-8 R0170 0 0 R0170 0 0
N-7 R0180 0 R0180 0 0
R0190 0 0
R0200 0 3
R0210 0 130
R0220 14 172
R0230 30 100
R0240 37 55
R0250 12 12
Gesamt| RO0260 92 471
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S$.19.01.21
Anspriiche aus Nichtlebensversicherungen (alle Werte in TEUR)
Bester Schatzwert (brutto) fiir nicht abgezinste Schadenriickstellungen
(absoluter Betrag)
Entwicklungsjahr
Jahr 0 1 2 3 4 5 6
C0200 C0210 C0220 C0230 C0240 C0250 C0260
Vor R0100
N-9 R0160 0 0 0 0 0 0 0
N-8 R0170 0 0 0 0 0 0 0
N-7 R0180 0 0 0 0 0 0 0
N-6 R0190 0 0 0 0 0 0 0
N-5 R0200 0 0 0 0 0 0
N-4 R0210 0 0 0 0 0
N-3 R0220 0 0 0 0
N-2 R0230 95 78 40
N-1 R0240 157 34
N R0250 119
Entwicklungsjahr Jahresende (abgezinste
7 8 9 10 & + Daten)
C0270 C0280 C0290 C0300 C0360
Vor R0100 0 R0100 0
N-9 R0160 0 0 0 R0160 0
N-8 R0170 0 0 R0170 0
N-7 R0180 0 R0180 0
R0190 0
R0200 0
R0210 0
R0220 0
R0230 40
R0240 34
R0250 119
Gesamt| R0260 193
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S.23.01.01
Eigenmittel (alle Werte in TEUR)
Gesamt Tier 1 — nicht Tier 1 -
gebunden gebunden
C0010 C0020 C0030
Basiseigenmittel vor Abzug von Beteiligungen an anderen
Finanzbranchen im Sinne von Artikel 68 der Delegierten Verordnung
(EU) 2015/35
Grundkapital (ohne Abzug eigener Anteile) R0010 0 0
Auf Grundkapital entfallendes Emissionsagio R0030 0 0
Grindungsstock, Mitgliederbeitrage oder entsprechender Basis-
eigenmittelbestandteil bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit und R0040 820 820
diesen ahnlichen Unternehmen
Nachrangige Mitgliederkonten von Versicherungsvereinen auf
o R0050
Gegenseitigkeit
Uberschussfonds R0070 0 0
Vorzugsaktien R0090
Auf Vorzugsaktien entfallendes Emissionsagio R0110 0 0
Ausgleichsriicklage R0130 2.924 2.924
Nachrangige Verbindlichkeiten R0140
Betrag in Hoéhe des Werts der latenten Netto-Steueranspriiche R0160 0
Sonstige, oben nicht aufgefiihrte Eigenmittelbestandteile, die von der R0180
Aufsichtsbehdrde als Basiseigenmittel genehmigt wurden
Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die
Ausgleichsriicklage eingehen und die die Kriterien fiir die Einstufung
als Solvabilitat-ll-Eigenmittel nicht erfiillen
Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die
Ausgleichsriicklage eingehen und die die Kriterien fiir die Einstufung als R0220
Solvabilitat-11-Eigenmittel nicht erflllen
Abziige ]
Abzug fiir Beteiligungen an Finanz- und Kreditinstituten R0230
Gesamtbetrag der Basiseigenmittel nach Abziigen R0290 3.744 3.744 0
Ergadnzende Eigenmittel
Nicht eingezahltes und nicht eingefordertes Grundkapital, das auf
) R0300
Verlangen eingefordert werden kann
Griindungsstock, Mitgliederbeitrdge oder entsprechender
Basiseigenmittelbestandteil bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit R0310
und diesen ahnlichen Unternehmen, die nicht eingezahlt und nicht
eingefordert wurden, aber auf Verlangen eingefordert werden kénnen
Nicht eingezahlte und nicht eingeforderte Vorzugsaktien, die auf Verlangen
) . R0320
eingefordert werden kénnen
Eine rechtsverbindliche Verpflichtung, auf Verlangen nachrangige R0330
Verbindlichkeiten zu zeichnen und zu begleichen
Kreditbriefe und Garantien gemaR Artikel 96 Absatz 2 der Richtlinie R0340
2009/138/EG
Andere Kreditbriefe und Garantien als solche nach Artikel 96 Absatz 2 der R0350
Richtlinie 2009/138/EG
Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung geman Artikel 96 R0360
Absatz 3 Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG
Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung — andere als solche R0370
gemal Artikel 96 Absatz 3 Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG
Sonstige ergdnzende Eigenmittel R0390
Erganzende Eigenmittel gesamt R0400
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$.23.01.01

Eigenmittel (alle Werte in TEUR)
Tier 2 Tier 3
C0040 C0050

Basiseigenmittel vor Abzug von Beteiligungen an anderen
Finanzbranchen im Sinne von Artikel 68 der Delegierten Verordnung

(EU) 2015/35
Grundkapital (ohne Abzug eigener Anteile) R0010
Auf Grundkapital entfallendes Emissionsagio R0030

Grindungsstock, Mitgliederbeitrage oder entsprechender Basis-
eigenmittelbestandteil bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit und R0040 0
diesen ahnlichen Unternehmen

Nachrangige Mitgliederkonten von Versicherungsvereinen auf

Gegenseitigkeit R0050

Uberschussfonds R0070

Vorzugsaktien R0090

Auf Vorzugsaktien entfallendes Emissionsagio R0110 0 0
Ausgleichsriicklage R0130

Nachrangige Verbindlichkeiten R0140

Betrag in Hohe des Werts der latenten Netto-Steueranspriiche R0160 0

Sonstige, oben nicht aufgefiihrte Eigenmittelbestandteile, die von der R0180

Aufsichtsbehdrde als Basiseigenmittel genehmigt wurden

Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die
Ausgleichsriicklage eingehen und die die Kriterien fiir die Einstufung
als Solvabilitat-ll-Eigenmittel nicht erfiillen

Im Jahresabschluss ausgewiesene Eigenmittel, die nicht in die
Ausgleichsriicklage eingehen und die die Kriterien fiir die Einstufung als R0220
Solvabilitat-11-Eigenmittel nicht erflllen

Abziige
Abzug fiir Beteiligungen an Finanz- und Kreditinstituten R0230
Gesamtbetrag der Basiseigenmittel nach Abziigen R0290 0 0

Ergédnzende Eigenmittel

Nicht eingezahltes und nicht eingefordertes Grundkapital, das auf

Verlangen eingefordert werden kann R0300
Griindungsstock, Mitgliederbeitrage oder entsprechender
Basiseigenmittelbestandteil bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit R0310
und diesen ahnlichen Unternehmen, die nicht eingezahlt und nicht
eingefordert wurden, aber auf Verlangen eingefordert werden kénnen
Nicht eingezahlte und nicht eingeforderte Vorzugsaktien, die auf Verlangen

. . R0320
eingefordert werden kénnen
Eine rechtsverbindliche Verpflichtung, auf Verlangen nachrangige R0330
Verbindlichkeiten zu zeichnen und zu begleichen
Kreditbriefe und Garantien gemaR Artikel 96 Absatz 2 der Richtlinie R0340
2009/138/EG
Andere Kreditbriefe und Garantien als solche nach Artikel 96 Absatz 2 der R0350
Richtlinie 2009/138/EG
Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung geman Artikel 96 R0360
Absatz 3 Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG
Aufforderungen an die Mitglieder zur Nachzahlung — andere als solche R0370
geman Artikel 96 Absatz 3 Unterabsatz 1 der Richtlinie 2009/138/EG
Sonstige ergdnzende Eigenmittel R0390

Erganzende Eigenmittel gesamt R0400
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Eigenmittel

(alle Werte in TEUR)

Gewinns (EPIFP)

Gesamt Tier 1 — nicht Tier 1 -
gebunden gebunden
C0010 C0020 C0030
Zur Verfiigung stehende und anrechnungsfihige Eigenmittel ><
G-esamt.betrag der zur Erflllung der SCR zur Verfligung stehenden R0500 3.744 3.744 0
Eigenmittel
G-esamt.betrag der zur Erflllung der MCR zur Verfligung stehenden R0510 3744 3744 0
Eigenmittel
Gesamtbetrag der zur Erfiillung der SCR anrechnungsfahigen Eigenmittel R0540 3.744 3.744 0
Gesamtbetrag der zur Erfiillung der MCR anrechnungsfahigen Eigenmittel R0550 3.744 3.744 0
SCR R0580 634
MCR R0600 2.500
Verhiltnis von anrechnungsfihigen Eigenmitteln zur SCR R0620 591%
Verhiltnis von anrechnungsfihigen Eigenmitteln zur MCR R0640 150%
C0060
Ausgleichsriicklage
Uberschuss der Vermégenswerte iiber die Verbindlichkeiten R0700 3.744
Eigene Anteile (direkt und indirekt gehalten) R0710
Vorhersehbare Dividenden, Ausschuttungen und Entgelte R0720
Sonstige Basiseigenmittelbestandteile R0730 820
Anpassung flir gebundene Eigenmittelbestandteile in Matching-Adjustment-
) . R0740
Portfolios und Sonderverbanden
Ausgleichsriicklage R0760 2.924
Erwartete Gewinne
Bei kiinftigen Pramien einkalkulierter erwarteter Gewinn (EPIFP) —
. R0770
Lebensversicherung
Bei kiinftigen Pramien einkalkulierter erwarteter Gewinn (EPIFP) —
) . R0780
Nichtlebensversicherung
Gesamtbetrag des bei kiinftigen Pramien einkalkulierten erwarteten R0790
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Eigenmittel
(alle Werte in TEUR)
Tier 2 Tier 3
C0040 C0050
Zur Verfiigung stehende und anrechnungsfihige Eigenmittel
Gesamtbetrag der zur Erflllung der SCR zur Verfiigung stehenden
. . R0500 0 0
Eigenmittel
Gesamtbetrag der zur Erfillung der MCR zur Verfligung stehenden
. . R0510 0
Eigenmittel
G.esamt'betrag der zur Erfullung der SCR anrechnungsféahigen R0540 0 0
Eigenmittel
G.esamt.betrag der zur Erflllung der MCR anrechnungsféhigen R0550 0
Eigenmittel
SCR R0580
MCR R0600
Verhiltnis von anrechnungsfihigen Eigenmitteln zur SCR R0620
Verhiltnis von anrechnungsfidhigen Eigenmitteln zur MCR R0640
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S.25.01.21
Solvenzkapitalanforderung — fiir Unternehmen, die die Standardformel verwenden
(alle Werte in TEUR)

Brutto-Solvenz- Verein
kapital- USP
fachungen
anforderung
C0110 C0090 C0120
Marktrisiko R0010 629
Gegenparteiausfallrisiko R0020 25
Lebensversicherungstechnisches Risiko R0030 0
Krankenversicherungstechnisches Risiko R0040 440
Nichtlebensversicherungstechnisches Risiko R0050 2
Diversifikation R0060 -235
Risiko immaterieller Vermdgenswerte R0070 0
Basissolvenzkapitalanforderung R0100 862
Berechnung der Solvenzkapitalanforderung C0100
Operationelles Risiko R0130 34
Verlustausgleichsfahigkeit der versicherungstechnischen Riickstellungen R0140 0
Verlustausgleichsfahigkeit der latenten Steuern R0150 -262
Kapitalanforderung fiir Geschafte nach Artikel 4 der Richtlinie 2003/41/EG R0160 0
Solvenzkapitalanforderung ohne Kapitalaufschlag R0200 634
Kapitalaufschlag bereits festgesetzt R0210 0
Solvenzkapitalanforderung R0220 634
Weitere Angaben zur SCR
Kapitalanforderung fiir das durationsbasierte Untermodul Aktienrisiko R0400 0
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderung fiir den tibrigen Teil R0410 0
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen fiir
N R0420 0

Sonderverbande
Gesamtbetrag der fiktiven Solvenzkapitalanforderungen fiir Matching-

. . R0430 0
Adjustment-Portfolios
Diversifikationseffekte aufgrund der Aggregation der fiktiven R0440 0
Solvenzkapitalanforderung flir Sonderverbénde nach Artikel 304
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Mindestkapitalanforderung — nur Lebensversicherungs- oder nur Nichtlebensversicherungs-

oder Riickversicherungstatigkeit

Bestandeteil der linearen Formel fiir Nichtlebensversicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen

C0010

MCRy,-Ergebnis R0010 87

(alle Werte in TEUR)

Bester Schatzwert
(nach Abzug der
Ruckversicherung/
Zweck-
gesellschaft) und
versicherungs-
technische

Gebuchte Pramien
(nach Abzug der
Riickver-
sicherung) in den
letzten zwolf

Rickstellungen als Monaten
Ganzes berechnet
C0020 C0030

Krankheitskostenversicherung und proportionale Ruckversicherung R0020 0 0
Einkommensersatzversicherung und proportionale Rickversicherung R0030 0 778
Arbeitsunfallversicherung und proportionale Riickversicherung R0040 0 0
Kraftfahrzeughaftpflichtversicherung und proportionale Riickversicherung RO050 0 0
Sonstige Kraftfahrtversicherung und proportionale Riickversicherung R0060 0 0
See-, Luftfahrt- und Transportversicherung und proportionale 0 0
Rickversicherung R0070
Feuer- und andere Sachversicherungen und proportionale

- . 224 0
Rickversicherung R0080
Allgemeine Haftpflichtversicherung und proportionale Riickversicherung R0090 0 0
Kredit- und Kautionsversicherung und proportionale Riickversicherung R0100 0 0
Rechtsschutzversicherung und proportionale Ruickversicherung R0110 0 0
Beistand und proportionale Riickversicherung R0120 0 0
Versicherung gegen verschiedene finanzielle Verluste und proportionale 0 0
Rickversicherung R0130
Nichtproportionale Krankenrlckversicherung R0140 0 0
Nichtproportionale Unfallriickversicherung R0150 0 0
Nichtproportionale See-, Luftfahrt- und Transportriickversicherung R0160 0 0
Nichtproportionale Sachriickversicherung R0170 0 0
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Mindestkapitalanforderung — nur Lebensversicherungs- oder nur Nichtlebensversicherungs-

oder Riickversicherungstatigkeit

Bestandteil der linearen Formel fiir Lebensversicherungs- und Riickversicherungsverpflichtungen

C0040

MCR_-Ergebnis

R0200

0

Verpflichtungen mit Uberschussbeteiligung — garantierte Leistungen

Verpflichtungen mit Uberschussbeteiligung — kiinftige

Uberschussbeteiligungen

Verpflichtungen aus index- und fondsgebundenen Versicherungen

Sonstige Verpflichtungen aus Lebens(riick)- und
Kranken(ruck)versicherungen

Gesamtes Risikokapital fir alle Lebens(riick)versicherungsverpflichtungen

Berechnung der Gesamt-MCR

(alle Werte in TEUR)

Bester Schatzwert
(nach Abzug der
Ruickver-
sicherung/Zweck-
gesellschaft) und
versicherungs-
technische
Rickstellungen als
Ganzes berechnet

Gesamtes
Risikokapital (nach
Abzug der Rickver-
sicherung/Zweck-
gesellschaft)

C0050 C0060
R0210 0
R0220 0
R0230 0
R0240 0
R0250 0

C0070
Lineare MCR R0300 87
SCR R0310 634
MCR-Obergrenze R0320 285
MCR-Untergrenze R0330 158
Kombinierte MCR R0340 158
Absolute Untergrenze der MCR R0350 2.500

C0070
Mindestkapitalanforderung R0400 2.500




	SFCR_SDA_neue marke_v49_pdfa
	Inhaltsübersicht
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Zusammenfassung
	A Geschäftstätigkeit und Geschäftsergebnis
	A.1 Geschäftstätigkeit
	Tabelle 1: Kontaktdaten

	A.2 Versicherungstechnische Leistungen
	Tabelle 2: Versicherungstechnische Leistungen
	Beitragseinnahmen
	Versicherungsleistungen
	Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb

	A.3 Anlageergebnis
	Tabelle 3: Erträge und Aufwendungen der Kapitalanlage

	A.4 Sonstiges Ergebnis
	A.5 Sonstige Angaben

	B Governance-System
	B.1 Allgemeine Angaben zum Governance-System
	B.1.1 Allgemeine Organisation
	B.1.2 Änderungen des Governance-Systems
	B.1.2.1 Vorstand – (Haupt-)Aufgaben und Zuständigkeiten
	B.1.2.2 Komitees – (Haupt-)Aufgaben und Zusammensetzung
	B.1.2.3 Aufsichtsrat – (Haupt-)Aufgaben und Zuständigkeiten
	B.1.2.4 Vergütungspolitik und Vergütungspraktiken
	B.1.2.5 Transaktionen mit Personen mit maßgeblichem Einfluss auf das Unternehmen


	B.2 Anforderungen an die fachliche Qualifikation und persönliche Zuverlässigkeit
	Tabelle 4: Fachliche und persönliche Qualifikation der Schlüsselfunktionen

	B.3 Risikomanagementsystem einschließlich der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung
	B.3.1 Risikomanagementsystem

	B.4 Internes Kontrollsystem
	B.4.1 Internes Kontrollsystem
	B.4.2 Compliance-Funktion

	B.5 Funktion der Internen Revision
	B.6 Versicherungsmathematische Funktion (VMF)
	B.7 Outsourcing
	B.8 Sonstige Angaben
	B.8.1 Änderung der Aufbauorganisation
	B.8.2 Angemessenheit des Governance-Systems


	Ressortverteilung
	C Risikoprofil
	Tabelle 5: Im Risikoprofil enthaltene Risiken
	Tabelle 6: Risikoprofil
	C.1 Versicherungstechnisches Risiko
	Tabelle 7: Beschreibung versicherungstechnische Risiken
	C.1.1 Risikoexponierung
	Tabelle 8: Versicherungstechnische Risiken NSLT

	C.1.2 Risikokonzentrationen
	C.1.3 Risikominderungstechniken

	C.2 Marktrisiko
	Tabelle 9: Beschreibung der Marktrisiken
	C.2.1 Risikoexponierung
	Tabelle 10: Risikomodul Marktrisiko

	C.2.2 Risikokonzentrationen
	C.2.3 Risikominderungstechniken
	C.2.4 Risikosensitivitäten
	C.2.5 Grundsatz der unternehmerischen Vorsicht

	C.3 Kreditrisiko
	Tabelle 11: Beschreibung des Kreditrisikos
	C.3.1 Risikoexponierung
	C.3.2 Risikokonzentrationen
	C.3.3 Risikominderungstechniken
	C.3.4 Risikosensitivitäten

	C.4 Liquiditätsrisiko
	Tabelle 12: Beschreibung des Liquiditätsrisikos

	C.5 Operationelles Risiko
	Tabelle 13: Beschreibung der operationellen Risiken
	C.5.1 Risikoexponierung
	C.5.2 Risikokonzentrationen
	C.5.3 Risikominderungstechniken
	C.5.4 Risikosensitivitäten

	C.6 Andere wesentliche Risiken
	C.6.1 Strategisches Risiko
	Tabelle 14: Beschreibung der strategischen Risiken

	C.6.2 Reputationsrisiko
	Tabelle 15: Beschreibung des Reputationsrisikos


	C.7 Sonstige Angaben

	D Bewertung für Solvabilitätszwecke
	D.1 Vermögenswerte
	Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die im Bestand befindlichen Vermögenswerte der SDK Allgemeine mit der Bewertung zum Stichtag 31. Dezember 2019 nach Solvency II sowie HGB:
	Tabelle 16: Vermögenswerte
	Latente Steueransprüche
	Tabelle 17: Latente Steueransprüche
	Solvency II
	Wertunterschied HGB

	Anteile an verbundenen Unternehmen, einschließlich Beteiligungen
	Tabelle 18: Anteile an verbundenen Unternehmen, einschließlich Beteiligungen
	Solvency II
	Wertunterschied HGB

	Aktien – nicht notiert
	Tabelle 19: Aktien – nicht notiert
	Solvency II
	Wertunterschied HGB

	Anleihen
	Tabelle 20: Anleihen
	Solvency II
	Wertunterschied HGB

	Organismen für gemeinsame Anlagen (Investmentfonds)
	Tabelle 21: Organismen für gemeinsame Anlagen
	Solvency II
	Wertunterschied HGB

	Einforderbare Beträge aus Rückversicherungsverträgen
	Tabelle 22: Einforderbare Beträge aus Rückversicherungsverträge
	Solvency II
	Wertunterschied HGB

	Forderungen Handel (nicht Versicherung)
	Tabelle 23: Forderungen Handel (nicht Versicherung)
	Solvency II
	Wertunterschied HGB

	Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
	Tabelle 24: Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
	Solvency II
	Wertunterschied HGB

	Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermögenswerte
	Tabelle 25: Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Vermögenswerte
	Solvency II
	Wertunterschied HGB


	D.2 Versicherungstechnische Rückstellungen
	D.2.1 Entwicklung der Rückstellung im Jahresverlauf
	Tabelle 26: Versicherungstechnische Rückstellungen
	Tabelle 27: Gesamthöhe der einforderbaren Beträge

	D.2.2 Allgemeine Erläuterungen der verwendeten Bewertungsgrundlage und Annahmen
	D.2.3 Bedeutende vereinfachte Methoden zur Berechnung der versicherungstechnischen Rückstellungen

	D.3 Sonstige Verbindlichkeiten
	Tabelle 28: Sonstige Verbindlichkeiten
	Andere Rückstellungen als versicherungstechnische Rückstellungen
	Tabelle 29: Andere Rückstellungen als versicherungstechnische Rückstellungen
	Solvency II
	Wertunterschied HGB

	Latente Steuerschulden
	Tabelle 30: Latente Steuerschulden
	Solvency II
	Wertunterschied HGB

	Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten
	Tabelle 31: Sonstige nicht an anderer Stelle ausgewiesene Verbindlichkeiten
	Solvency II
	Wertunterschied HGB


	D.4 Alternative Bewertungsmethoden
	D.5 Sonstige Angaben

	E Kapitalmanagement
	E.1 Eigenmittel
	E.1.1 Steuerung der Eigenmittel
	E.1.2 Übersicht und Beschreibung der Eigenmittel
	Tabelle 32: Eigenmittel gegenüber dem Vorjahr

	E.1.3 Bewertung der Eigenmittel
	E.1.4 Überleitung der Bewertung der Eigenmittel zur HGB-Bilanz
	Tabelle 33: Umbewertung Eigenkapitel (HGB) zu Eigenmittel


	E.2 Solvenzkapitalanforderung und Mindestkapitalanforderung
	E.2.1 Eigenmittelbedeckung von SCR oder MCR
	Tabelle 34: Bedeckungsquote SCR und MCR


	E.3 Verwendung des durationsbasierten Untermoduls Aktienrisiko bei der Berechnung der Solvenzkapitalanforderung
	E.4 Unterschiede zwischen der Standardformel und etwa verwendeten internen Modellen
	E.5 Nichteinhaltung der Mindestkapitalanforderung und Nichteinhaltung der Solvenzkapitalanforderung
	E.6 Sonstige Angaben

	F Glossar
	G Anhang

	SDA Anhang Final_V16

